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No. 25. Montags den 26, Februar W e 


rn wegen Aufnahme 


Bekanntmachung St 
der mit Vorbehalt ausgeſchiedenen Offiziere 5 
1 N in den Landwehr⸗Conduiten⸗Kiſten. 

Nach einer Benachrichtigung des Koͤnigl. 
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General: Commando des sten Armee⸗ Corps 


follen, zufolge Beſtimmung des Koͤnigl. Krieges ⸗Miniſteril, ſaͤmmtliche Offiziere, welche 
25 becher Gedelt, oder Wartegeld, unter dem Vorbehalt ausgeſchieden find, gelegentlich 
wieder im ſtehenden Heere, oder bei den Garniſon⸗ Truppen, angeſtellt zu werden, von den g 


Herrn Landwehr⸗Commandeuren in die kandwehr⸗ Conduiten⸗Liſten aufgenommen werden. 


5 den Antrag des genannten Koͤnigl. General⸗Commandes wird dieſe Anordnung den 
Leeren ee en zur Kenntniß gebracht, um ſich bei den reſp. Herrn 


Commandeurs der Landwehr 


Berlin, vom 22, Februar. 


f Se. Majeſtaͤt der König haben dem Herzogl. 


unſchweigſchen Oberſten von Meyern 
81 St Ve Orden zu verleihen ge⸗ 
tube, b 5 
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Stuttgart, vom 10. Februar. 


1 8 In der Sitzung der Kammer am 7ten d. M. 


ſprach der Abgeordnete Keßler für den Pros 
feſſor Liſt, und ſuchte zu bewelſen, daß letzterer 
ſich durch Abfaſſung der Abreſſe an die Kammer 
keines Criminal⸗ Vergehens ſchuldig gemacht 
habe, ſondern daß darin hoͤchſtens eine Injurie 
gegen Staatsdiener liege. Ein ſolches Ver⸗ 
gehen ſey kein Criminal ⸗ Vergehen, welches 


Ausſtoßen aus der Kammer zur Folge haben 


kannte. Er, Keßler, ſelbſt ſey wegen des 


3 nämlichen Vergehens von dem Eriminal⸗Ge⸗ 


richtshofe beſttaft worden, und muͤſſe dann 
e een geſtoßen werden. Auch 


ataillons 5 melden. Breslau den 17. Februar 1821. 
Roͤnigl. Preuß. Regierung. 


Erſte Abtheilung. 
Lift ſelbſt vertheidigte ſich nochmals; und der 
Abgeordnete Grieſinger ſuchte ebenfalls zu 
beweiſen, daß die gegenwaͤrtige Sache keine 
peinliche ſey. Die Kammer erwaͤhlte hierauf 
die Commiſſſon zur Berathung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes, und die Wahl fiel auch auf Grieſinger 
und Keßler; auch wurde beſchloſſen, daß die 
Commiſſion die Reden dieſer beiden Deputlr⸗ 
ten, ſo wie die Antraͤge des Angeklagten be⸗ 
ruͤckſichtigen ſolle. (Es laͤßt ſich alſo er war⸗ 
en daß das Gutachten zu kiſts Vortheil aus⸗ 


allen wird.) ) „ 8 

0 Paris „vom 1e. Febe nor. 
(Wir haben, unſern Leſern die merkwuͤrdige 
Debatte der zweiten Kammer über die drei⸗ 
farbige Cocarde bereits im Allgemeinen 
mitgetheilt; ſie wurde durch eine Rede des 
Herrn Conſtank beendigt, aus der wir fols 
gendes nachholen): „Man hat, ſagte er, einigs 


meiner Freunde durch ünvorſichtige Vorwürfe 
verleitet, dem Zeichen, welches ſie 30 Jahre 
lang als Ehrenzeichen gekannt und getragen, 
(die dreifarbige Cocarde) eine Lob rede zu hal⸗ 
ten, und es mit einer Benennung zu belegen, 
die nur auf die Ner gangenheit Bezug hat. 
Wer will es leugnen, daß dieſes Zeichen nicht 
zum Ruhme Frankreichs beigetragen? 
Warum hat man den Redner, der es glor⸗ 
reich nannte, zur Ordnung gerufen? Haͤtte 
man den Ausdruck ruhig vorüber gehen laſſen, 
fo würde der ganze ſtuͤrmiſche Auftritt, der bie 
Kammer aufgeregt hat — und ſie ungluͤck⸗ 
licherweiſe ſeit einiger Zeit ſo oft aufregt — 
nicht erfolgt ſeyn. Wer will es ſich verhehlen? 
Wir Alte wollen die Gegenwart; wir wuͤn⸗ 
ſchen, wir verfechten fie; aber wir wollen auch 
nicht, wir dulden nicht, als Franzoſen duͤrfen 
wir nicht dulden, daß man die Vergangenheit 
brandmarke. Es iſt ausgemacht, daß, wer 
gegenwärtig ein anderes Zeichen, als das 
jet beſtehende (die weiße Cocarde) tragen 
wollte, ſich der Empoͤrung ſchuldig machen 
würde; wenn aber einſt jenes Zeichen (die drei⸗ 
farbige) in und außerhalb Frankreich mit 
Ruhm und Preis getragen worden, ſo iſt es 
nicht erlaubt, die Ruͤckerinnerung an traurige 
Zeitläufte und Epochen damit verbinden zu 
wollen. Die } 
nicht mehr ihren Grund in der dreifarbigen 
Cocarde, als die Graͤuel der Pariſer Bluthoch⸗ 
zeit in der weißen, oder beſſer zu ſagen, in 
der Religion. Haben denn nicht Viele unter 
denen, die ich vor mir in dieſer Verſammlung 
ſehe, die dreifarbige Cocarde getragen, und 
unter der Regierung, deren Sinnbild ſie war, 
Stellen eingenommen, und Befehle aus fuͤhren 
laſſen? Duͤrfen ſie es ſchaͤnden, dleſes Zel⸗ 
chen, ohne ſich ſelbſt mitzuſchaͤnden? — Man 
will es uns zum Vorwurfe machen, an die 
Vergangenheit zu denken; dieſen Vorwurf 
werden wir noch oft verdienen. Eine Nation 
Jäßt ſich nicht ſo leicht das Erbtheil ſeines 
Ruhms entreißen; ſie lernt nicht ſo leicht die 
Zeichen verachten und verabſcheuen, die ſie 
mit ſo unendlichem Ruhme getragen. Ehret 
die Vergangenheit, wenn ihr wollt, daß eure 
Nachkommen 22 was ihr jetzt thut, einſt 
ehren ſollen. Wir wollen die Ehre der Ver⸗ 
gangenheit in Schutz nehmen; dadurch befeſti⸗ 
gen wir die Freihelt, dadurch machen wir fie 


"dafür zahlen ſollte, fagte 
räuel der Revolution haben - f „ fagte, 
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ſanfter, gluͤcklicher. Sucht man aber beſtaͤn⸗ 
dig die Nation zu entehren (Wer ſucht das? 
wurde gerufen); heißt es beſtaͤndg: das 
Zeichen, was fie trug, iſt ein Emporungs⸗ 
zeichen; wird das Zeichen verlaͤumdet, wel⸗ 
ches der Urheber der Eharte ſelbſt im Jahre 
1789 getragen; wird die Revolution unauf⸗ 
hoͤrlich verlaͤumdet, welche der Urheber der 
Charte ſelbſt in einer denkwuͤrdigen Rede „jene 
unvermeidliche Revolution genannt Hat, aus 


welcher die gluͤcklichſten Folgen entſprießen 


ſollten“: — ſo erklären wir, daß wir nie zus 
geben werden, daß man fie in dieſen Hallen 
entehre! — Wir wollen (ſo ſchloß Hr. C.) die 
Monarchie mit allem, was jetzt mit ihr be⸗ 
ſteht; allein wir werden nie geſtatten, daß 
man eine der glorreichſten und denkwuͤrdigſten 
— obſchon auch eine der ungluͤcklichſten — 
Epochen unſers Landes brandmarke und 
ſchaͤnde!““ ern 

Ein ſonderbarer Fall beſchaͤftigte neulich die 
Pairskammer. Man hatte im Anfang Auguſts 


ein Paket, enthaltend eine Obriſten⸗Uniform 


von den Garde- Jägern, nebſt einer dreifar⸗ 
bigen Cocarde, in Paris auf die Poſt gegeben, 
nach Amiens an einen Cable Ba en 
Pen adreſſirt. Diefer, der 15 Fr. Porto 
8 er erwarte keine 
Pakete von Paris, und koͤnne dieſes daher 
nicht annehmen. Man ſchickte es alſo wieder 
zurück nach Paris. Beim Anfange der Proze⸗ 
dur am 19. Auguſt wurde das Paket eroͤffnet, 
und man fand darin die obenerwähnten Sachen 
in ein Paar Servietten eingewickelt, welche 
die Zeichen des Obrſſtlieutenants Mex und 
feiner Frau enthielten. Zu gleicher Zeit gab 
ein andres Mitglied der Verſchwoͤrung an, 
der oben erwahnte Meer habe ihm geſagt, er 
habe eine Uniform und ein Pferd in Amiens 
bereit ; um beim Ausbruch der Verſchwoͤrung 
das Kommande des daſigen Cavallerie⸗Regi⸗ 
ments zu uͤbernehmen; M. laͤugnet dieſes Al⸗ 
les, wenn er ſchon zugeſteht, daß die Serviet⸗ 
ten ihm zugehoͤren. Ihn gravirt nichts als 
dieſes Paket, und die damit uͤbereinſtim⸗ 
mende Aus ſage; fol man ihn jetzt verdammen, 
oder nicht! Die Pairs ſind bieruͤber ſehr ge⸗ 
theilt. Sie geben zu, daß ihre moraliſche 
Ueberzeugung gegen Mex ſey, allein keines⸗ 
weges die juridiſche. Viele, die in dieſer Uns: 
terfuchung verwickelt ſind, ja die Meiften, find: 


ganz verderbte Menſchen, 


- 


die eine Revolutlon 
nicht um ihrer Folgen, ſondern um ihrer ſelbſt 
willen herbeiwuͤnſchen, und die Verdammung 
dieſer Leute wird die menſchl che Geſellſchaft 
von einigen moraliſchen Scheufalen befreien, 
wenn gleich ihre politiſche Bedeutſamkeit 
oder Gefaͤhrlichkeit nie ſehr groß war. Ein 
Polizei⸗Spion C. d, bat bei feinem Ver⸗ 
höre, es doch ja recht geheim zu halten, 
weil er gerne in der Folge noch dem Staa⸗ 
te nützliche Dienſte leiſten wolle, welches 
er nicht mehr konne, wenn fein Name bes 
kannt würde. Vor drei Monaten kann die 
57 auf keinen Fall ganz beendet werden, 
ei der erſtaunlichen Menge von Verhoͤren, 
von denen mehrere einen ganzen Tag ein neh⸗ 
men. Das Publikum iſt ruhig, und jeder Un⸗ 
ſchuldige kann auch um den Ausgang unbe⸗ 
ſorgt ſeyn, bel der Gewiſſenhaftigkeit der 
großen Mehrheit der Pairs. 

Der General kauriſton, Miniſter des koͤnig⸗ 
lichen Haufes, hat, in Folge der letzten Explo⸗ 


ſion in de Tuillerien, einen Unter-Adjutanten. 


und vier Aufſeher ernannt, welchen der Dienſt 
im Innern des Sch oſſes Übertragen worden. 
Mehrere Perſonen, die nicht im activen Dienft 
war n, welche jedoch Zimmer in den Tuillerien 
bewohnten, haben diefe ſchon geraͤumt. 

Es hat ſich hier eine neue Geſellſchaft unter 
dem Titel: Socırte des Bonnes- Lettres, ge⸗ 
bildet. Ihr Zweck iſt hauptſaͤchlich, Maͤnner 
zu vereinigen, welche ſowohl gefunden politi⸗ 
ſchen Lehren, als auch wahrhaft literariſchen 
Grund ſaͤtzen, zugethan ſind. Ihr Präſident 
iſt der Marquis de Fontanes, Mita lied der 
tan Akademie und Pair von Frankreich. 

Hiefige Blatter erzählen jetzt einen Diebſtahl, 


der ſich am 21. May v. J bei dem Juwelier, 


Herrn Poizeau, zugetragen haben fol. Das 
Gestohlene beſtand in Diamanten und andern 
Ebelſteinen, in gemuͤnztem Golde und in Bank⸗ 
zetteln, deſſen Werth ſich auf 150, 0 Fran⸗ 
ken belief. Der Hauptthaͤter war ein freige⸗ 
laſſener Galserenfclave, Namens iel, wel⸗ 
cher den Nachſtellungen der Polizei entgangen 
iſt. unter ſeinen Mitſchuldigen, die hler ar⸗ 
retirt ſind, befindet ſich einer, der den Namen 
eines Grafen von Coyrtin angenommen hatte. 
Man hat bei dieſem viele Diamanten und an⸗ 
dere Kleinodien gefunden, die Herr Loizeau 


> für die Seinen erkannte. 
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elm sten dieſes iſt zu Cherbourg die Fre⸗ 
gatte Clorinde von 58 Kanonen, worunter 
30 24Pfünder, vom Stapel gelaſſen worden. 
Die Entdeckung eines Koffers mit 280,000 
Franken des Herrn Matheo, welcher dem 
Schatze uͤber eine Million entwandt hat, iſt 
ungegruͤndet. Contrebandiers benutzten dieſe 
Erfindung, um in einem ſolchen Koffer verbo⸗ 
tene Waaren in Paris einzuführen, ö 
Eine Fregatte von unfrer weſtindlſchen Sta 
tion, Capitain Mallet, iſt auf der Rhede zu 
Breſt, wo fie in Quarantaine liegt, ange⸗ 
kommen. Der gedachte Capitain überbringt 
Nachrichten von der Privataudienz, welche 
er, nach dem dazu erhaltenen Auftrage, bei 
dem Praͤſidenten Boyer auf Hayti gehabt. — 
Der Letztere ſoll ſich gegen die Regierung er⸗ 
boten haben, den in Frankreich befindl chen 
vormaligen Pflanzern von St. Domingo 
eine Entſchaͤdigung von 60 Millionen Fran⸗ 
ken zu leiſten, wogegen die Krone Frankreich 
auf alle anderweitige Anſpruͤche zu verzichten, 
und die Selbſtſtaͤndigkeit der Republik Hayti 
anzuerkennen haͤtte. N a 


London, vom 13. Februar. 


Se. Majeftät hielten am sten d. M. große 
Cour und fodann einen geheimen Rath, bei 
welchem als Mitglieder deſſelben Lord Beres⸗ 
ford und der aus Madras zuruͤckgekommene 
Hugh Elliot Esg. beeidigt wurden, der Graf 
von Weſtmoreland fein Amtsſieg e lals Bewah⸗ 
rer des koͤnigl. geheimen Siegels, und die 
drei Staatsſecretaire, Lord Sidmouch, Caſtie⸗ 
reagh und Bathucſt auch iure Antsfieyel, weis 
che ihnen von Sr. Hochſel. Majeitär zugeſtellt 
waren, zur Vernichtung einreichten und da⸗ 
gegen neue erhielten. Sodann erhielten der 
Lord Kanzler und die Lords Liverpool, Slo⸗ 
mouth und Caſtlereagh Audienzen. a 

Der König iſt am 7ten in Covents Garden, 
mit eben fo. viel Enthuſiasmus wie am ofen 
im Drury Lane: Theater empfangen worden, 
Ein Mann, der nicht aufhorte von der Gal⸗ 
lerie herab in den poͤbelhafteſten Ausdrücken 
den König zu ſchimpfen, wurde von der Poli⸗ 
zeiwache weggebracht, N 

Der Courier läßzt ſich Über die Erſcheinung 
des Königs im Theater in folgenden Worten 
aus: Schon die bloße Ankuͤndigung des Vor⸗ 
ſatzes Sr. Mafeſtaͤt erregte in allen Theilen 
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ben fagt 


* 


bes. Hauſes, in ae e und in den Logen 
8 = n ir 1 rößte Freude. Man 
ſchwenkte die Huͤte; man wehte mit den 
Tüchern c. Wem kann entgehen, daß der 
Empfang Sr. Majeflät, als er ins Parlement 
fuhr, und der gegenwärtige Umſtand, beredte 
Widerlegungen der Verlaͤumdungen find, wo⸗ 
mit ſich ein wuͤthender fanatiſcher Haufe ſeit 
8 Monaten bemuͤht hat, den erhabenen Mon⸗ 
archen von feiner Hohe herabzuziehen? Ein 
König, der die Zuneigung der Weiſen, Guten 
und Unabhängigen beſitzt, hat alles erreicht, 
was ihm Noth thut. Es iſt nicht in der Na⸗ 
tur der Dinge, daß er zugleich auch die Gunſt 
des wuͤthenden oder betrogenen Poͤbels ſich zu 
eigen mache. a : 

Am sten dieſes ward im Unterhauſe die 
merkwürdige Debatte Über den Vorſchlag des 
Pe Taviſtock wegen einer Cenſur über 
das Betragen der Miniſter fortgeſetzt. — 
Herr Tierney: „Wenn die Miniſter glau⸗ 

en, daß ſie aus dem Inhalte der Adreſſen an 
den König, welche bisher in der Hofzeitung er⸗ 
ſchlenen ſind, auf die Stimmung des Volks 
ſchließ en koͤnnen, fo irren fie fich ſehr. Wenn 
es dem edlen Lord Caſtlereagh gefällig ſeyn 
ſollte, einmal im Innern des Landes herum 
zu reiſen, ſo leidet es keinen Zweifel, daß feine 
Meinung ſich bald ändern muß. Ich will in 
dieſem Haufe nie wieder den Mund aufthun, 


wenn der edle Lord nicht findet, daß die Stim⸗ 


mung des Volks im hoͤchſten Grade gegen ihn 
und feine werthen Collegen iſt. Wenn dies 
Haus ſich nicht kuͤhn ins Mittel legt, wenn 
wir nicht unſte Pflicht erfüllen, fo wird der 


Zuſtand des Landes eine ſolche Wendung neh⸗ 
men, die von unangenehmen Folgen ſeyn. 


durfte. (Hort!) Das Volk wird ſich nicht 
mit Füßen treten laſſen, weil man zu demſel⸗ 


wollt, 
euch nicht den Frieden, 
das Einkommen des Lan 


egeben?“ Und als 


vorhanden war, ſchlug dann der Kanzler der 
Schatzkammer, n 
feiner Zauberruthe an die verborgenen Schaͤtze 


des Landes? Sprang die Quelle nicht auf 
und floß wie ein Silberbach in die Kiſten und, 


Kaſten der Schatzkammer? Ey! und man 
moͤchte hinzuſetzen: „Verſtand der große Mann 
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„O! die Leute, die ihr fortiagen 
find die Netter des Landes Haben fie 


Landes ſich verminderte 
und wenig Ausſicht zur Vermehrung deſſelben 


der große Financier, nicht mit 


ve By We e dene € 
5 zubr en!“ (Geläe er.) Dies iſt ie groß. 

Bene an der Kappe des ſehr achtbaren Herrn, 
die er ſeinen Erben bis ins tauſendſte Glied 
nachlaſſen wird. Zu welchem Ende ſind alle 
dieſe Anſtrengungen gemacht worden? Etwa 
die Macht Frankreichs zu ſchwächen? Hat 
der edle Lord mit ſeinen Collegen dies ins 

Werk gerichtet? (Hort! Hört!) Welcher 
Unterſchied herrſcht jetzt zwiſchen der Ver⸗ 
ſammlung der franzoͤſiſchen Deputirten und 

dieſem Hauſe der Gemeinden von England! 
Antwort: Erſtere erlaſſen wirklich mehrere Ab⸗ 
gaben, die dem Volke aufgebuͤrdet waren, und 

letzteres giebt ſich alle Mühe, noch mehrere 
Abgaben aufzulegen; dem ungeachtet traͤgt 
das Volk dieſes Landes alle die ihm aufgeleg⸗ 
ten Buͤrden geduldig, und iſt es denn nicht 
recht und billig, daß man feinen verfaſſungs⸗ 
nn pe nachkommen . Alle 
die perſchiedenen Projecte des edlen Lords, 
Bis Sachen zu bergen, ſchlagen fehl, und 
mir daͤucht, dies muß einem Jeden, der nicht 


mit Blindheit geſchlagen if, einleuchten, daß 


dle Herren das Leiten der Maſchine nicht ver⸗ 
ſtehen. Sie oder vielmehr ihre Anhaͤnger ſind 
nun, Gott ſey Dank, 34 bis 35 Jahre im 
Amte geweſen, und will irgend Jemand be⸗ 
haupten, daß, wenn ihr Syſtem gut wäre, 
wir uns in der Lage befinden wurden, welche 
uns nun druͤckt? Wurde es wohl noͤthig ges 
weſen ſeyn, von Jahr zu Jahre neue Geſetze 
einzuführen, um die Freiheit der Unterthanen 
zu zerſtͤckeln, welche nichts Gutes, ſondern 
Boͤſes geſtiftet haben, wenn ihr Syſtem wohl⸗ 
thaͤtig waͤre? (Hoͤrt!) Kann das ein gutes 
oder weiſes Syſtem genannt werden, zufolge 
welchem 100,000 Mann Truppen in Friedens⸗ 
zeiten auf den Beinen erhalten werden müffen? 
Höre! Hort!) Niemand kann es leugnen, 
daß etwas radikal Schlechtes in dem aufge⸗ 
ſtellten Syſtem liegt, und die Früchte das 
von ſind das zunehmende Mißvergnuͤgen des 
Volks.“ 1 
Lord Caſtlereagh: „Es iſt mir lieb, daß 
die Gewitter ⸗ſchwangere Wolke, welche fo 
lange über den Haͤuptern der Miniſter geſchwebt 
hat, zum Ausbruch gekommen, daß der edl 

Lord Tavlſtock kuhn aufgetreten iſt. und eine 
directe Anklage gegen mich und meine Colle⸗ 
gen gemacht bat, die der achtbare Herr Lamb⸗ 


ton fo keattig unterſtätzte. Ich mag eine ſolche 


grade Sprache wohl hören, beſonders die des 


Herrn Tierney; fie gefaͤllt mir viel beſſer, als 
die Milch⸗ und Waſſer⸗Vorſchlage, welche 
von einigen Mitgliedern zuweilen gemacht 
worden, und die man nicht weiß, wie fie zu 
beh ndeln find; greift man ſie zu hart an, fo 


zerbrechen ſie unter den Händen, weshalb ich 


bei ſolchen Gelegenheiten denn immer fuͤrs 
beſte gehalten habe, fie ruhig vorbei und ins 
Meer der Vergeſſenheit fließen zu laſſen. Ich 
müßte mich indeſſen vor mir ſelbſt ſchaͤmen, 
wenn ich dem Feinde, der fo kuͤhn auf 
mich heranruͤckt, den Ruͤcken zukehren oder 
mich hinter die beſchuͤtzende Batterie des 
Hanſes ſelbſt verſtecken wollte, indem ich 
etwa behauptete, daß, wenn der Vorſchlag 
durchginge, es nicht allein eine Cenſur der 
Miniſter, ſondern auch eine Cenſur der 391 
miniſteriellen Mitglieder ſey. Ich werde alſo 
über die Handlungen Sr. Majeſtaͤt Miniſter 
dem Hauſe Rechenſchaft, und, ſo wie ich hof⸗ 
fe, eine genuͤgende ablegen. Wenn wir die 
Veranſtaltung getroffen haͤtten, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt an fremden Höfen empfangen wäre, fü 
würde Sie mit einem ſolchen Inſtrument in 
Ihrer Hand nach dieſem Lande zuruͤckgekehrt 
ſeyn; das heißt, Sie wuͤrde ſich auf einen 
ſolchen Empfang bezogen und verlangt haben, 
man ſolle Ste bei unſerm Hofe eben ſo behan⸗ 
deln. Auf das Betragen der Diener ſremder 
Mächte kommt es mir nicht zu, mich einzulaſ⸗ 
ſen; ſo viel kann ich indeß verſichern, dag die 
engliſchen Geſandten es nie verfaͤumten, zufolge 
der erhaltenen Inſtructionen, Ihrer Majertät 
die gehoͤrige Achtung zu bezeigen. Dieſe In⸗ 


fiructionen wurden nicht eher gegeben, bis 


Sr. Majeſtaͤt Regierung keine andere Wahl 
uͤbrig blieb. Sie wurden in Folge einer ſpe⸗ 
dciellen Anfrage eines Hofes gegeben, der das 
mit bekannt gemacht zu werden wünfhte, wie 
man erwarte, daß er ſich verhalten ſollte, im 
Fall Ihre Majeſtaͤt daſelbſt erſchienen. Die 
Inſtructtonen lauteten folgendermaßen: „Daß, 
da Ihre Majeſtaͤt nicht am engliſchen Hofe zur 
gelaſſen wuͤrde, Sie auch nicht an fremden 
Höfen empfangen werden konnte.“ (Hort! 
Hort) Zu der Zeit fand die Königin unter 
der eruſthoften Vermuthung der Schuld) wel⸗ 
che die letzte Unterſuchung herbeifuͤhrte, und 
ich glaubte, die Achtung gegen die Krone und 


gegen mein Vaterland aus den Augen zu ſetzen, 
wenn ich 355 e, daß die Perſen, welche an 
fremden Höfen den Köntg repraͤſentirt, an 
der einen Seſte der Königin und an der an⸗ 
dern Seite der Courier fäße, Von Anfang au 
iſt es der einzige Wunſch der Regierung und 
das einſtimmige Verlangen der Miniſter gewe⸗ 
fen, wo möglich die ungluͤckliche Unterſuchung 
zu verhuͤten. Die Hoffnung einer Vermitte⸗ 
lung verſchwand, ſobald die Fah Ihren 
Fuß auf engliſchen Grund und Boden ſetzte. 
Es iſt eine falſche Auslegung der Thatſac 5 
ſowohl, als der Data, zu behaupten, daß die 
Koͤlligin zu dieſem Schritte wegen der Auslaf⸗ 
ſung Ihres Namens in der Liturgie gezwungen 
wurde, oder durch die Verhandlungen der Malz 
länder Commiſſion; im Gegentheil iſt es all⸗ 
gemein bekannt, daß, fo bald der hochſelige 
König ſtarb, Ihre Majeſtaͤt erklaͤrte, Sie 
würde augenblicklich hieher kommen, nicht, 
um Ihre legalen Rechte als Koͤnigl. Gemahlin 
zu behaupten — denn dieſe hatte Ihr das Ge⸗ 
ſetz zugeſichert — ſondern Ihren Anſpruch in 
Perſon auf Privilegien gültig zu machen, wor⸗ 


auf Sie kein Recht hat, ſondern die nur als 


eine Günft und Gnade zu betrachten find, Als 


die Koͤnigin nun Ihre Drohung erfuͤllte, hat⸗ 


ten wir als verantwortliche Minſſter nur zu 

waͤhlen, ob wir eine Unterſuchung anfangen, 
oder es zugeben wollten, daß eine Perſon, die 
des Ehebruchs und des Hochverraths (dle 
techniſche Ausnahme von dem Geſetze der 
Hochverraͤtherey war der Zeit noch nicht ber. 
kannt) beſchuldigt war, den Thron des Koͤ⸗ 
nigs theilte, den Ton am Hofe angaͤbe u 5 
dem weiblichen Geſchlecht dieſes Landes zum 

Beiſpiel dienen ſollte; bis zum letzten Augen⸗ 


blick hofften wir noch, daß die Unterſuchung 


vermieden werden vuͤrfte; aber alle Mühe war 
vergeblich, obgleich die Frage wegen der Ltur⸗ 
gie den Herrn Brougham damals wenig zu 


kuͤmmern chien, wie er ſich ‚darüber im Hauſe 


ſehe deutlich erklaͤrte. Was dieſe unſere erſte 


Handlung, als das Auslaſſen des Namens in 


der Liturgie, betrifft, und unſre Weigerung, 


die Unterthanen Sr. Majeſtaͤt aufzufordern, 
„für unſere gnaͤdige Königin Caroline zu be⸗ 
ten,“ ſo muß ich erklaͤren, daß, wenn der⸗ 
ſelbe Umſtaͤnd morgen wieder in Rede kaͤme, 
ich eben ſo verfahren wuͤrde, als ich gde 


delt habe. Herrn Brougham ſtand es 


ei den 


N 


—— 


Unterhandlungen voͤllig frei, ſowohl ſich als 
Ihrer Majeftät ein Loch offen zu laſſen (lautes 
Gelächter), um zu irgend einer kuͤnftigen Zeit 
durchſchleichen zu koͤnnen. Herr Brougham 
erſcheint in einem ganz zweideutigen Lichte, 


und man ſollte kaum glauben, daß es ein und 


derſelbe Mann waͤre, der zu einer Zeit das 
Aus laſſen des Namens in der Liturgie „ſo 
leicht als die kuft,“ und zu einer andern Zeit 
denſelben Gegenſtand als eine „sine qua non” 
betrachtete. Es iſt ſehr deutlich, zu welcher 
Vertheidigung man geſchritten haben wuͤrde, 
wenn die Bill vor das Unterhaus gekommen 
wäre; wir würden alsdann die Ehre gehabt 
haben, den Groß meiſter des Ordens 
von St. Caroline vor der Bar dieſes 

aufes zu ſehen, woſeſbſt er Das jenige auf 
Em Ehre erhaͤrtet haben dürfte, was er nicht 
wagen konnte vor den Pacrs von England 
auf ſeinen Eid zu betheuern (lauter Beifall); 
wir würden den Biſchof von Peſaro, den Car⸗ 
dinal, Gott weiß, welchen, den Dr. Tomaſt 
und noch viele andere der Weijen von Italien 
kennen gelernt und die Reinheit des Charak⸗ 
ters der Koͤnigin aus ihrem Munde vernom⸗ 
men haben. Ich habe keinen Zweifel, daß die 
falſchen Anſichten, welche man von den Maaß⸗ 
regeln der Regierung hat, bald verſahwinden, 
wenn dem Volke die Gelegenheit gegeben wird, 
zu Verſtande zu kommen; ich werde mein Be⸗ 
tragen nie wegen des Geſchreys der Menge, 


noch wegen der Drohungen der Oppoſttion 


aͤndern. Wenn die Reg erung ſich nach letz⸗ 
teren gerich et und die vo ofer r Parthei ans 
empfohlenen Maaß regeln ergriffen haͤtte, fo 
füge der ehem lige Uſurpator von Europa noch 
jetzt auf dem franzoͤſiſch u Throne. Eben ſo 
wenig werde ich mich j Bt in Betreff der Köniz 
gin nach ihnen richten; ich wurde es als eine 
Schande und niedrige Handlung betrachten, 
wenn ich, nach dem, was vorgefallen ift, dem 
Koͤn ge, meinem He ern, verſichern wollte, d r 
Charakter Ihr er Mujeiiä: ſey fo rein uns rei 
von allen Flecken, daß Sie es verdiene, von 
Ihm empfangen zu werden und die Ehrenbe⸗ 
zeugungen einer Koͤnigin von E gland zu ges 
nießen.“ 

Nachdem noch mehrere Mitglieder geredet 
hatten, kam es zum Stimme . Fur den Vor⸗ 
ſchlag des Marg. v. Taviſtock waren 178, gegen 
denſelben 324. Majoritat für die Di 


nifer 143 Stimmen. Das Haus ging am 
Mittwoch Morgens 64 Uhr en 5 R 

Als der Sprecher des Unterhauſts ſeinen 
Sitz am 7ten einnahm, fand er nur 31 Mit⸗ 
2 — gegenwaͤrtig und vertagte daͤher die 

* ung. 5 

Der Graf Grey und Lord Holland batten 
am sten d. im Oberhauſe die An eige gemacht, 
daß fie am ızten eine Debatte er die Revo⸗ 
lutton in Neapel eröffnen wuͤrden. Allein 
geſtern zeigte der Graf Roßlyn im Ober⸗ 
hauſe an, daß er vom Grafen Grey beauf⸗ 
tragt ſey, Ihren Herrlichkeiten anzuzeigen, 
wie ſein edler Freund ſich veranlaßt fände, 
die auf heute ſtehende Discuſſton wegen der 
Neapolitaniſchen Angelegenheiten bis auf 
kommenden Freitag zu verſchieben. „Unter 
den verſchiedenen Urſachen, die meinen edlen 
Freund dazu veranlaſſen, fuhr der Graf fort, 
iſt die wichtigſte, 
reichiſchen Truppen und die In vaſion 
auf das Gebiet eines freien und unabhaͤngigen 
Staats. Dieſe außerordentliche Begebenheit 
duͤrfte einen ſebr weſentlichen Einfluß auf die 
Stoͤrung des Friedens in Europa und in der 
ganzen Welt haben.“ Graf Grosvenor 
ſprach in den hertiuften Ausdrucken über dieſe 
Sache. — Der Marquis von Lansdown zeigte 
an, daß er naͤchſten Freitag auf die Wieder⸗ 
Ernennung eines Comité In Betreff des frem⸗ 
den Handels antragen würde, . 

Auf eine Anfrage des Lords John Ruſſell, 
ob die Regierung ine Copie der! riegs⸗Er⸗ 
klaͤrung gegen Neapen erhalten habe, konn⸗ 
te derſelbe keine dertteoigende Antwort e hal⸗ 
ten, da Lord Caſtlereagh nicht gegenwartig 
war. 

In der heutige Sitzung des Unterhauſes 
fragte Sir N. Wilſon: ob die Regierung 
amtliche Nachricht uber den auf ven Inhalt 
des heiligen Buͤndniſſes begruͤndeten Anfang 
der Feindſeligkeften gegen Neapel erhalten 
babe und oo ſa on wirklich ein fandlicher 
Schritt geſchehen ſey! — Lord Caſtlereagh 
erwiederte, daß die gen, keine ſolche 
— Deinzuſolge zeigte 
Sir J. Macintoſh an, dat 1 fein Mor 


der Marſch der öfters 


glieder vorgelegte 2 1 Inhalts folgten) 
gegen die unter dem koͤnigl. Anſehen vorge⸗ 
nommenen Verfuͤgungen über die Liturgie 
(Auslaſſung des Namens Ihrer Majeſtaͤt), 
wodurch fie die Uniformitaͤtsakte verletzt hiel⸗ 
ten und welches Vornehmen kuͤnftig einen 
Souverain von willkuͤhrlicherer Geſinnung zu 
Zernichtung der Religton in ihren weſentlichen 
Rechten verleiten koͤnne. Dabei ſey noch der 
Uebelſtand, daß folgewidriger Weiſe der 55ſte 
Kanon, welcher der Geiſtlichkeit unter ſchwe⸗ 
ren Strafen befehle, fuͤr die Koͤnigin zu beten, 
nicht aufgehoben worden. Es ſey ein noto⸗ 
riſcher Umſtand, daß feit der Ausiaffung aus 
der Liturgie viele Leute, hie und da wohl zwei 
Drittheile der Gemeinden, aus den Kirchen 
wegblieben. Die Birrfieller erſuchen um Er⸗ 
waͤgung des zerruͤtteten Zuſtandes der Natio⸗ 
nalkirche und um zweckmaͤßige Maaß regeln 
dagegen. — Hr. Lockhart: „Alle in den De⸗ 
bakten auf dieſe Sache von den Miniſterialen 
verwendete Gelehrſamkeit habe nur gedient, 
den gemeinen Verſtand noch mehr zu verwir⸗ 
ren, der ſich doch aus dem Statut ſelbſt recht 
wohl vernehmen koͤnne. Die koͤnigl. Familie 
ſey immer als Eigenthum der Nation ange: 
ke worden und Georg II. habe darum auch 
einer Zeit die Frage: wer der rechte Aufſeher der 
Kinder des Prinzen von Wales ſeyn ſolle? den 
zwoͤlf Richtern des Königreiches. vorgelegt. 
Warum werde nun die jetzige wichtige Frage 
nicht demſelben wuͤrdigen Tribunal vorgelegt, 
anſtatt daß das Haus aufgefordert worden, 
nach den einzelnen Meynungen des General⸗ 
Anwaldes und des General ⸗Solicitors zu 
Werke zu gehen?“ — Hr. Harboard: „er 
klage nicht ſowohl, daß nicht fuͤr, als daß 
wider die Königin gebetet werden dürfte, Eine 
polttiſche Predigt in dieſem Sinn zum großen 
Widerwillen der kirchlichen Verſammlung habe 
er ſelbſt angehoͤrt.“ Dies wurde von einem 
andern Mitgliede beſtaͤtigt. Dann machte 
Herr John Smith ſeinen angekuͤndigten 
Antrag zur Wiedereinrͤckung des Namens der 
Königin in die Liturgie, Das Haus iſt außer 
ordentlich voll und man erwartet eine lange 
Verhandlung, jedoch herrſcht die Meinung 
vor, daß der Ausgang, wie bei den vorigen 
wichtigen Verhandlungen, nach uͤberwiegender 
Stimmenmehrheit fuͤr die Miniſter ſich ent⸗ 
ſcheiden werde. f PR 


579 


fes an 


Es find am 9ten d. tel Staatsboten mit 
Depeſchen von Laibach und Paris angekom⸗ 
men, und ein dritter von der Admiralſtaͤt ist 
mit wichtigen Auftraͤgen nach Neapel abge⸗ 


gangen. : 

Die Anwaͤlde der Königin haben gegen dle 
Redacteurs der Morning⸗Poſt und des Cou⸗ 
riers wegen Schmaͤhſchriften gegen Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt eine Klage anhaͤngig gemacht; ferner 
geht das Geruͤcht, daß die Koͤnigin Willens 
ſey, gegen den Grafen Liverpool und den 
Großkanzler einen Prozeß einzuleiten, well 
Beide ihre Reden, die fie im Oberhauſe wegen 
der Buß und Straf⸗Bill hielten, drucken 
ließen und ins Innere des Landes geſandt 
haben follen. 

Die Oppoſition war Willens geweſen, zur 
Vermehrung der 50, 00 Pfd. St. für die Koͤ⸗ 
nigin auf jaͤhrliche 70,000 anzutragen; als fie 
aber gewahr wurde, daß eine dritte Parthei 
im Unterhauſe auf nur zo, und hoͤchſtens 
35,000 Pfd. St. antragen wollte (eine Parthei, 
die hauptſaͤchlich aus Repraͤſentanten von Graf⸗ 
ſchaften und Landdiſtricten beſtand), hielt ſie 
ihren Antrag zuruͤck, um 50,000 Pfd. St. ge⸗ 
wiß zu erlangen. 

Der Courier tadelt feine Oppoſitions⸗Colle⸗ 
gen, daß fie von zroans und hisses (Murren 
und Ziſchen) in dem Unterhauſe, waͤhrend der 
Verhandlungen, ſprechen, und auf dieſe Weife 
die Wuͤrde des Hauſes herabſetzen. Diefes 
Murren und Ziſchen (ſagt er) finde wohl jen⸗ 
ſeit des Meeres, nicht aber im Parlemente 
Statt, und macht den patriotiſchen Beiſatz: 
„Das brittiſche Haus der Gemeinen ſey we⸗ 
ſentlich die erhabenſte Verſammlung auf Erden, 
was Talent, Reichthum, Tugend und Unabhaͤn⸗ 


gigkeit betreffe.“ — Sollte es moͤglich ſeyn (fährt 


der Courier fort), daß ſich ein Glied des Hau⸗ 
ſes ſo weit vergäße und die wichtigſten Ver⸗ 
handlungen durch dergleichen poͤbelhafte Mit⸗ 
tel zu ſtoͤren ſuchte, wuͤrde es nicht ite 
zur Ordnung zurückgerufen werden? wuͤrden 
wir nicht die erſten ſeyn, das Haus zu er⸗ 
ſuchen, zur Würde und Gelaſſenheit zuruͤck⸗ 
gufehren? Und iſt dieſes nicht der Fall, wie 
koͤnnen ihn englifhe Journale voraugfegen, 
um uns im Auslande herabzuwuͤrdigen? 

Am sten d. verurtheilte das Gericht der 
Kingsbench Sir F. Burdett, wegen ſeines Brie⸗ 
die Wähler von Weſtminſter uber dle 


x 


1 e in Maucheſter vom Auguſt 1819, zu 
200 d. St. Geldbuße an Se. Majeſtat und 
zmonatliches Gefaͤngniß in Kingsbench, wozu 
er ſofort abgeführt wurde. Die Menge der 
Zubörer war außerordentlich. 
In einer geſtrigen Verſammlung der Freun⸗ 
de des Sir Francis Burdett in der Kron⸗ und 
Anker⸗DTaverne wurde nicht allein eine Dank⸗ 
Adreſſe an den achtbaren Baronet für fein pa⸗ 
triotiſches Betragen beſchloſſen, ſondern auch 
eine Suͤbſcription eröffnet, um die Strafe von 
2000 Pfd. Et, ſowohl als alle Gerichtskoſten 
fuͤr den Sir Francis zu berichtigen. Herr 
obhouſe ſagte bei dieſer Gelegenheit, 
ir Francis es nicht im geringſten bereue, 
den bekannten Brief geſchrieben zu haben, im 
Gegentheile ſey er bereit, denſelben roogomal 
wieder zu ſchreiben, wenn es die Umſtaͤnde er⸗ 
forderten. Es leide keinen Zweifel, daß der 
N unwiſſend mit dem Zuſtande der oͤffent⸗ 
a Angelegenheiten ſey, und er fürchte ſehr, 
aß er weder durch zuſammengepackte Parle⸗ 
mente, noch durch zuſammengetriebene Spei⸗ 
chellecker in Schauſpielhaͤuſern davon unter⸗ 
richtet werden duͤrfte. 
Das goſte Regiment wird in dieſem Augen⸗ 
blicke nach Corfu und Malta eingeſchifft, um 
die dortigen Beſatzungen zu verſtaͤrken. 
Der Courier vom aten Februar ent⸗ 
haͤlt ein Prlvatſchreiben aus Liſſabon 
vom loten Januar, woraus wir Folgendes 
mittheilen: „Seit einiger Zeit herrſcht große 
Lebhaftigkeit im Ingenieur = Departement. 
Die Batterien an den Ufern des Fluſſes 
werden durchgehends ausgebeſſert, und einige 
neue, beſonders unterhalb des Thurms von 
Belem, errichtet; mehrere derſelben ſol⸗ 
den mit Oefen, um gluͤhende Kugeln zu roͤſten, 
verſehen werden. Dieſe ſchrecklichen Vorbe⸗ 
zeitungen find gegen die engliſchen Dyrannen“ 
gerichtet, wenn ſie den Verſuch wagen ſollten, 
mit uns anzubinden. Sollte der Kronprinz 
in den Tajo einlaufen wollen, ſo wird man 
ihm weder erlauben zu landen, noch umzukeh⸗ 
ren, bevor er nicht einen Eid oder eine Erklaͤ⸗ 
rung, g 
ber dem Adel abgefordert wurde, unterzeichnet 
haben wird. Man fagt, der Kronprinz ſey 
von einem ſoichen Charakter, daß er keines⸗ 
wegs mit ſich ſcherzen laͤßt, und daß er, wenn 
er eine Parthel um ſich verſammeln kann, kur⸗ 


daß 


derjenigen ähnlich, welche im Septem⸗ 


zen Prozeß mit den „Regeneratoren“ machen 
würde, die ſich das koͤnigliche Vorrecht ange⸗ 
maßt haben, Generale und Oberſten zu ernen⸗ 
nen. Dieſes find die naͤmlichen Leute, welche 
die dem Lord Beresford verliehene Voll⸗ 
macht, bis zum Rang eines Capitains, ohne 
vorhergegangene Zuſtimmung des Koͤnigs, er⸗ 
nennen zu duͤrfen, ſo bitter tadelten! Aber wir 
duͤrfen keine Conſequenz von Leuten erwarten, 
die heute laut uͤber die errungene Freiheit 
jauchzen, und morgen einem Trupp Reuter 
befehlen, einen Mann mit Gewalt aus ſeinem 
Hauſe zu ſchleppen, und ihn, ohne den min⸗ 
deſten Anſchein von Gerechtigkeit, ohne den 
Schatten eines Prozeſſes, zur Verbannung aus 
Liſſabon verurtheilen. Und doch ſind dieſes 
die naͤmlichen Leute, die ein Manifeſt be⸗ 
kannt gemacht haben, worin ſie an die Gerech⸗ 
tigkeit der Monarchen und der Voͤlker Europa's 
appelliren! Ich hoffe, Ihnen in meinem naͤch⸗ 
ſten Schraiden Bericht über die Debatten der 
Cortes erſtatten zu koͤnnen “/ 


Madrit, vom 30. Januar. 
Von der nahen Verſammlung der Cortes 
verſpricht man ſich Ruhe und Sſcherheit. Sie 
werden, hofft man, die kraͤftigſten Maaß⸗ 
regeln ergreifen. „ 
Durch die Bande des berüchtigten. Abuelo 
wurde vor einiger Zeit ein; „Aufruf an 
die Spanier,“ in zahlloſen Abdrücken in 
99 Bea De 9 5 
In ganz Spanien wied die Organiſation der 
National- Miliz mit Eifer 1 1 ; 
Allein in dem Hafen von Cadix find aus 
Amerika 5 Mill. 217,792 Piaſter an gemuͤnz⸗ 
tem Gelde angekommen. a 3 
Der Capuziner⸗Ordens- General Solchaga 
hat ſein Urtheil erhalten, nach welchem er 
wegen ſeiner bekannten Schrift aus Spanien 
verbannt wird, unter Verluſt feiner Titel und 
Ehren. N > s 3 Sr 
Schreiben auß-Portsau-Prince, - 
vom 25. December. > 2 She 
Durch die Vereinigung des ehemaligen Koͤ⸗ 
nigreiches Hayti mit unſerer Republik iſt der 
allgemeine Verkehr ſehr lebhaft geworden. Ich 
habe meine ganze Ladung verkauft und zwar 
Su i a G2 gr 5 . ſind deutſche 
einen und alle fuͤr dieſen Markt paſſende 
Baumwollen Waarenn * — 
2 Nachtrag 


* 28 


enn! i 
905 Bon der fparifihen Grenze, s 
Era vom 2. Februar. 

Nach unſern letzten Briefen aus Madrit iſt 


der Abſchluß eines Defenſiv⸗Vertrages mit 


Neapel ſo gut als gewiß anzuſehen. Man 
betrachtet dieſe Maaſfregel als die Urſache 
der großen Popularität, die ber Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, Don Perez de 
Caſtro, genleßt. Das Intereſſe für Neapel 
ſteigt in Spanien immer höher, zumal da 
man die Gemahlin des Prinzen Regenten (eine 
Schweſter Ferdinands II.) als eine Befoͤr⸗ 
derin der neuen Verfaſſung anſiebt. 

Man ſpricht von einem merkwürdigen Schrei⸗ 
den des Königs von Frankreich an den ſpani⸗ 
ſchen Monarchen. 

Der verhaftete Mora ſoll wichtige Ent⸗ 
deckusgen gemacht haben, in Folge derſelben 
. Maaßregeln ergriffen worden 

nd. N 2 

Liſſabon, vom 27. Januar. 

Die vorbereitende Junta der Cortes hat ſich 
am z4ſten d. M. verſammelt, um die Voll⸗ 
machten der Deputirten zu unterſuchen. Der 
Vorſchlag Sr. Eminenz des zum Praͤſtdenten 
erwaͤhlten Erzbiſchofs von Bahja, die Inſtal⸗ 
lirung des Congreſſes auf den aoſten d. feſtzu⸗ 
ſetzen, wurde genehmigt. Die Form des Eides 
gab zu einer kleinen Diskuſſion Anlaß, und es 
wurde beſchloſſen, daß er in folgenden Aus⸗ 
drucken geleiſtet werden ſolle: „Ich ſchwoͤre 
von der mir übertragenen Gewalt gewiſſenhaf⸗ 
ten Gebrauch zu machen; die roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
ſche Religion und die Dynaftie des Haufes 
Braganza bei den Reformen, welche fuͤr das 
Wohl der Nation zweckmaͤßig ſcheinen, zu er⸗ 
halten.“ Geſtern Morgens um 9 Uhr verſam⸗ 
melten ſich alle Deputirte in der Hauptkirche, 
wo die heil. Geiſtmeſſe geleſen wurde: nach ge⸗ 
leiſtetem Eide begaben ſie ſich in den zu den 
Sitzungen der Cortes beſtimmten Pallaſt. Ar⸗ 
tilerieſalven von den Forts und den auf dem 
Dajo j 
geolick, wo der Ed geleiſtet wurde und das 
Ende der religiöfen Ceremonie an. Nachdem 


befindlichen Schiffen kuͤndigten den Au⸗ 


Nachtrag zu No. 95; der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 26. Februar 1821 


"pie Deputirten ihre Plige in dem Sitzungs⸗ 
faale eingenommen hatten, hielt Se. Excehenz. 


der Graf von Sampayo, Vicepraͤſident der 
oberſten Regierung, deren Mitglieder anweſend 
waren, eine dem Gegenſtande angeweſſene Nez 
de, aus der wir folgendes mittheilen: „Zwei 
feſte Principien find in die Gemuͤther und Her⸗ 


‘ 


zen aller Portugleſen eingegraben, welche fie 


laut der ganzen Welt verkuͤndigten, auf wek⸗ 


chen das oͤffentliche Wohl beruhen muß und 


welche wir alle ſchwoͤren ſtets zu erhalten, 
nämlich: Gehorfem und Treue dem 
Könige D. Juan VI. und feiner erha⸗ 
benen Dynaſtie, und reine und in⸗ 
nige Augübung der heiligen Relf⸗ 
gion unſerer Vorfahren. Erſteres 
ſichert uns durch die erblichen Tugenden in 
dem Hauſe Braganza das Angenehme einer vaͤ⸗ 
terlichen Regierung; das Zweite bietet uns die 
feſteſte Stuͤtze unſerer Wohlfahrt in den Grund⸗ 
fäßen einer goͤttlichen Moral dar, welche ich 
fo vollkommen den Beduͤrfniſſen und Gefühlen 


des Menſchen anſchließt und ſich zu ihnen eig⸗ 


net. Auf dieſen Grundlagen muß das e 
tiſche Gebäude der Portugieſiſchen Con⸗ 


ſtitution fi erheben, welche, indem fie die 


heiligen Rechte der buͤrgerlichen Freiheit, des 


Eigenthums oder die Sicherheit der Burger 
ſtets im Auge hegt, die unveraͤnderliche Dei 
marcations⸗Linie mit feſter und unzubewegen⸗ 
der Hand zu ziehen hat, die für Immer das 
Geſetz von der Willkuͤhr, die Macht von dem, 
Despotismus, die Freiheit von der Ungebun⸗ 
denheit und den Gehorſam von der Sclaveret 


trennen wird. Wenn dies große Werk gruͤnd⸗ 


lich erwogen und welſe entwickelt, und mit der 
Aufmerkſamteit vollfuͤhrt worden, welche der 


Zuſtand und die Umſtände der Nation erfor⸗ 


dern — mit der Energie, welche die Beduͤrf⸗ 
niffe der Nation erheiſchen — mit der Klugheit 


und Umſicht, welche die Superiorität erfor⸗ 


dert, oder, wenn ich ſo ſagen darf, die unan⸗ 
taſtbare Unabhängigkeit des Geſetzgebers — 


dann werden die Portugleſen, in ihre Rechte 


und Wurden wieder eingeſetzt, den Platz aber⸗ 
mals einnehmen, der ihnen unter den civili⸗ 


u 


Mieten, Freien und unabhängigen Nationen ge⸗ 
buͤhrt; unter dem Schutz des Friedens und 


der häuslichen Wohlfahrt werden fie jene poli⸗ 
tiſchen Einrichtungen blühen ſehen, welche 


eine Nation groß und geachtet machen. Sie 
werden um den erhabenen Thron ihres Monar⸗ 
chen ein feſtes Bollwerk bilden, gleich unuͤber⸗ 
ſteigbar fuͤr innere Leidenſchaften, wie fuͤr die 
Feinde der geſellſchaftlichen Ordnung und die 
‚äußern Angriffe irgend einer ehrſuͤchtigen und 
uſurpirenden Macht; und mit edlem Stolze 
auf die gerechte und koſtbare Freiheit, welche 
ihre würdigen Repraͤſentanten ihnen zu erlan⸗ 
gen und zu ſichern gewußt haben, werden ſie 
der Nachwelt die Namen der Vaͤter des Vater⸗ 
landes uͤberliefern, welche mit tauſend Seg⸗ 
nungen bedeckt und mit den herzlichſten und 
ruhmwuͤrdigſten Ruͤckerinnerungen begleitet 
ſeyn werden. Solches ſind die gluͤcklichen Er⸗ 
folge, welche die Regierung von Ihren weiſen 
Berathſchlagungen, von Ihrem erleuchteten 
Eifer, von Ihrer vorzüglichen Erfahrung und 
von Ihren ruhmwuͤrdigen Tugenden erwartet 
und hofft. Die Reglerung wird baldigſt ihre 
merkwürdigen und ſchweren Functionen be⸗ 
ſchließen und niederlegen, mit welchen fie bis⸗ 
ber beauftragt war, und indem ſte ſich gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzt, Frieden und oͤffentliche Ruhe auf⸗ 
recht erhalten zu haben, benutzt ſie dieſe Ge⸗ 
legenheit, allen Claſſen von Buͤrgern die auf⸗ 
richtigen Geſinnungen ihres Lobes und ihres 
Dankes zu erkennen zu geben.“ i 
Nach dieſer Rede, welche mit allgemeinem 
Beifall aufgenommen wurde, erklaͤrte Se. Ex⸗ 
cellenz, daß die Cortes inſtallirt wä⸗ 
ren. Hierauf dankte der proviſoriſche Praͤſt⸗ 
dent der letztern im Namen der Nation der Re⸗ 
gierung für ihre Bemühungen in einer ſolchen 
Eriſts. Die Mitglieder der Regierung bega⸗ 
ben ſich alsdann aus dem Sitzungsſaal und 
die Deputirten nahmen ihre Sitze ein. Nun 
folgte die Wahl des wirklichen Praͤſidenten und 
diefelbe fiel mit 64 gegen 10 Stimmen auf den 
Erzbiſchof von Bahia. Alle Monate wird ein 
neuer Praͤſident erwaͤhlt, Der Deputirte Tho⸗ 
maz ward zum Vice-Präfidenten und 4 andere 
. Mitglieder zu Sesretairs erwaͤhlt. Die Ver⸗ 
ſammluug wollte den Vorſchlag in Berathung 
nehmen: „ob eine neue ausuͤbende Regierung 
unverzüglich erwaͤhlt werden ſolle;“ doch, da 


den Eifer und die Aufopferung der Abruzzen 
nach Wuͤrden zu ſchildern, durchaus an 5 


es zu ſpaͤt war, wurde es bis zum Mächten 
15. ausgeſetzt. a 
Das Decret, daß die bisherige Regierung 
interimiſtiſch in ihren Functionen verbleiben 
ſolle, ward angenommen. Hierauf wurde 
das im Saale hängende Portrait des Königs 
enthuͤllt, bei deſſen Erblicken Alles einmuͤthig 
den Ausruf ertönen ließ: beuge lebe der Koͤ⸗ 
nig, die koͤnigl. Familie und die Cortes und 
Alles, was den Portugieſen theuer iſt! 
Leider, ſagt ein hieſiges Blatt, hat es ſich 
nur zu ſehr beſtaͤtigt, daß die Stadt Oporto 
und die ganze Provinz zwiſchen dem Duero 
und Minho durch eine Ueberſchwemmung des 
erſtern Fluſſes verwuͤſtet worden. Waͤhrend 


48 Stunden ſchwoll das Bett des Stroms zu 


einer ung eheuern Höhe an; er uͤbertrat feine 
Ufer und ſetzte Alles in Oporto unter Waſſer. 
Das Zollhaus beim Hafen ward durch eine 
engliſche Brigantine umgeriſſen, welche durch 
den Strom mit Blitzes ⸗ Schnelligkeit fortge⸗ 


trieben wurde. 
Neapel, vom 30. Januar. 


Am 27ſten d. M. zeigte das Parlement durch 
eine Deputation dem Prinzen . die be⸗ 
vorſtehende Schließung ſeiner Sitzungen an. 
Es erhielt hierauf von Sr. koͤntgl. Hoheit noch 
die Sanctionen verſchiedener Geſetze und Des 
crete, beſonders auch am zoſten die Sanction 
derl Verfaſſung (Statuto del regno), ſo wie 
fie vom Parlemente mit den noͤthig befundenen 
Abaͤnderungen der ſpaniſchen Conſtitution be⸗ 
ſchloſſen worden war Das Parlement erklärte 
auch am 27ften einmuͤthig, daß gegen den ges 
weſenen Kriegsminiſter, General- Lieutenant 
Carascoſa, kein Grund zur Anklage vorhan⸗ 
den ſey. - n 

Der ruſſiſche Miniſter Graf Stackelberg 
verließ am 28ſten d. M. unfere Stadt, um 
ſich in Folge erhaltenen Urlaubs zu Herſtel - 
lung ſeiner Geſundheit nach Rom zu begeben. 
Er ſtellte vor feiner Abrelſe den Herrn v. Zaſt 
als zuruͤckbleibenden ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger dem Commandeur Pignatelli vor. 

in Schreiben des Generals Gugl. Pepe 
aus Civita di Penna ſagt, daß es löm, um 


eit 
fehle. Es ſey ihm in kurzer Zeit gelungen, 


30,00 Mann einzurichten, wovon 24,000 dI8- 
ponibel und marſchfertig wären; Kriegsruf 
ertönte durch das ganze Land. „Nein,“ ſo 


ſchlißt er, „ein Heer von 100,000 Deſter⸗ 


reichern wuͤrde nicht bis an den Volturno vor⸗ 
dringen koͤnnen.“ 

In der Lutania orientale hat ſich die ge 
fammte junge Mannſchaft in Freicorps for⸗ 
mirt, die alle den Namen „heilige Compag⸗ 
nien“ angenommen haben. a N 

Aus Italien, vom 1. Februar. 

Privatbriefen zufolge iſt in Terracina (einer 
Stadt des Kirchenſtaates an der neapolitani⸗ 
ſchen Grenze) von zwoͤlf Straßenraͤubern eine 
eben ſa verwegene als grauſame That voll⸗ 
bracht worden. Mit Tagesanbruch uͤberfielen 
fie ein Coſlegium junger Studirenden, und 


leppten mit Gewalt 20 Koſtgaͤnger, die 
reren „kehrmeiſter und Diener mit ſich in. 


das Gebirge. Ein Prieſter wurde in dem Aus 
genblick, als er mittelſt einer Glocke die Nach⸗ 


barn zur Huͤlfe rufen wollte, zu Boden ger. 


ſtreckt, und ein herbeigeeilter Karabinier mit 
37 Stichen ermordet. Einer der Zoͤglinge 
wurde halbtodt zuruͤckgelaſſen. 
eilten zwar endlich herbei, allein zu ſpaͤt, um 
etwas auszurichten; es war nicht mehr moͤg⸗ 
lich, die Raͤuber einzuholen. Dieſe haben ber 
reits für die Freilaſſung jener Ungluͤcklichen 
Anfangs 72,00, nachher 30, 0 Studi ge⸗ 
fordert. 


Warf cha u, vom 19. Februar. 
um die Verarmung der Spitaͤler, beſonders 


des „zum Kindlein Jeſus“ genannten, zu vers 


hindern, und die Sthaltung derſelben ſeſter zu 
begründen, haben Se. Maſeſtaͤt feſtgeſetzt: 
daß diejenigen Cavaliere, welche den Orden des 
heil. Stanſslaus ſchon ſeit dem 1. December 
1815 beſitzen, oder denen derſelbe noch verlie⸗ 
hen werden wird, einen Beitrag folgendermaßen 
zu leiſten haben, namlich: die der erſten Klaſſe 4, 
die der zweiten Klaſſe 3, die der dritten Klaſſe 2 
und die der vierten K face 1. Ducaten. 


Conſtantinopel, vom 10. Januar. 


Die neueſten Nachrichten aus Albanien und 
Rumelien beſtäligen zwar nicht die, wirkliche 
Aufhebung der Belagerung des feſten Schloſſes 


583 
von Janina von Seiten der: 


Die Truppen 


— 
md 


a bot : großßerclichem 
Truppen, wohl aber die fortwährende Ver⸗ 
theibigung AU Paſcha's gegen die Angriffe: 
der verſammelten Paſcha's. Das feſte Schloß 
welches er behauptet, ſchuͤtzt ihn, und wenn 
es auch den Belagerern, obgleich nur ſelten, 
gelang, einige Außenwerke zu verwuͤſten, fo: 
wurden ſolche alsbald wieder hergeſtellt. Ali 
Paſcha trachtet mehr und mehr ſich populalr 
zu machen; den um ihn verſammelten Trup⸗ 
pen, deren Anzahl uͤbrigens nicht ſo unbeden⸗ 
tend ſeyn ſoll, als fie. allgemein angegeben 
wird, ſucht er begreiflich zu machen, daß er 
nicht mehr für ſich, ſondern für das Intereſſe 
und die Freiheit ſeiner treuen Waffengefaͤhrten 
kaͤmpfe; fein hohes Alter, verſichert der ſchlaue 
Rebell, geſtatte ihm nicht mehr, feiner ſelbſt 
zu gedenken, und, verlaſſen von ſeinen Kin⸗ 
dern, gehörten alle feine Schaͤtze nur jenen an, 
die ſein Schickſal auch dann noch mit ihm: 
theilten, als das Glück von ihm gewichen ſey, 
und nimmermehr werde er zugeben, daß feine: 
Getreuen einer grauſenvollen Sclaverei übers- 
liefert wuͤrden. Dieſe Verheißungen finden 
Geboͤr und Beifall, um ſo mehr, da fie durch 
freigebige Geſchenke begleitet ſind. Ausfälle 
haben öfters Statt und gewoͤhnlich mit einigem 
Erfolge. Die Truppen der Paſcha's haben 
mit allen Muͤhſeligkeiten und Entbehrungen 
eines Winter⸗Feldzugs zu ringen; auch fehlt 
es dem großherrlichen Heere an Proviſtonen 
und das Caliber haltenden Munſtionen. Meh⸗ 
rere Corps von Arnanten, Gheghegis genannt, 
welche Ali Paſcha verlaſſen hatten, fammeln 
ſich auch wieder und irren bewaffnet umher, 
indem ſte zugleich pluͤndern, verwuͤſten und 
den Truppen der Paſcha's jeden moͤglichen Ab⸗ 
ruch und Schaden zufügen.- 

Seit laͤngerer Zeit beginnen die Gold⸗ und 
Silber Münz > Sorten aus dem öffentlichen 
Geld-Umlauſe zu verſchwinden; dieſer Mangel 
iſt dem Handel, ſo wie dem taͤglichen Verkehr 
ſehr nachtheitig und empfindlich. Man ſpricht 
von verſchiedenen finanziellen Maasregeln, 
die ergriffen werden ſollen, die aber ſchwerlich 
dem Uebel abhelfen duͤrſten, da es nur Pal⸗ 
liativ⸗Mittel ſeyn koͤnnen, die den Credit, jo 
wie den National⸗Reichthum, mehr unter⸗ 
graben, als. befördern. Die gegenwärtig. 


courſirenden tuͤrkiſchen Muͤnz⸗ Sorten ſtehen 
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ion ſehr unter dem Nenntwerth; es fol im 
Antrage ſeyn, deren welche auszupraͤgen, die 
es noch mehr waͤren. BE 
Der oͤffentliche Geſundheits⸗Juſtand glebt 
fortwaͤhrend 
niſſen Anlaß. | 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nachrichten aus Wien zufolge Toll der koͤ⸗ 


nizlic) großbrittanniſche Botſchafter, Lord 
Stewart, von Laibach einen Courter nach 


Neapel geſandt haben, mit der Aufforderung 


an den Befehlshaber der in der Bat von Nea⸗ 
pel liegenden engliſchen Eskadre, ſich bei der 
Annaͤherung der oͤſterreichiſchen Armee gegen 
Neapel von dort zu entfernen. 

Nach Privatbriefen fol für den König von 
Neapel eine Wohnung zu Hetzendorf bei Wien 
eingerichtet werden. 

Es iſt außerordentlich (ſchreibt man von der 
Schweizer Grenze), wie großen Antheil man 
in ganz Ober- Italien an den neapolitaniſchen 
Angelegenheiten nimmt, und wie ſehr daſelbſt 

ſeit einiger Zeit politiſche Unterhaltungen alle 
andere Gegenſtaͤnde verdrängt haben. Man 
hofft allgemein, der Koͤnig von Sardinien 
werde in Piemont eine repraͤſentative Regie⸗ 
rungsform einführen, 
Nach Berlin kehrten vor Kurzem fünf Frans 
zoſen aus Rußland zuruͤck. Sie geriethen im 
ihre 1812 in rt e Gefangenſchaft, und 
wurden, ihrer Angabe nach, tiefer ins Land 
‚abgeführt, Uebrigens waren fie ſehr gut ges 
kleidet, und erhielten vom daſigen franzoͤſiſchen 
Geſandten, der ſie ſehr human aufnahm, Rei⸗ 
ſepäſſe nach ihrer Heimath, wo ihre Angehoͤri⸗ 
gen ſie laͤngſt unter den Todten vermutheten. 
Nach direkten Nachrichten aus Rußland 
haben die Unterfuchungn zur Ausfindig⸗ 
machung n des gegen den Ober⸗ 
ſten Schwarz in einem Bataillon des Sme⸗ 
nowskyſchen Garderegiments ausgebrochenen 
Complotts zu keinen Reſultaten geführt, indem 
alle Soldaten des Bataillons ſich fuͤr gleich 
ſchuldig erklart haben und ſich weigern, ein⸗ 
zelne Individuen als Urheber der Revolte. zu 
bezeichnen. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Der „Wanderer erzaͤhlt folgenden ſchreck⸗ 
lichen Ungluͤcksfall: „Außer den Linien Wiens 


zu keinen gegruͤndeten Beſorg⸗ 


nes Weibes, mehrere Tage hinter einander ge⸗ 
arbeitet, um ſeine Familie ehrlich zu naͤhren. 
Am Sonntage (den 4. Februar) goͤnnte er ſich 
Ruhe, und ging Nachmittags theils in Ger 
ſchaͤften theils zur Erholung aus. Sein Weib 
beſchaͤftigte ſich zu Hauſe mit ihren beiden 
Söhnen, einem von 4 Jahren und einem von 
2 Monaten. Als ihr Mann bis 7 Uhr Abends 
noch nicht heimgekehrt war, und der Schlaf 
fie überwaͤltigte, legte fie das zwel Monate 
alte Kind in die Wiege, und ließ es von dem 
al eren Sohne in Schlaf wiegen. Sie ſelbſt, 
ihren Mann noch erwartend, lehnte ſich über 
ihr Bett, und verfiel bald in tiefen Schlaf, 
aus welchem fie von dem vierjaͤhrigen Sohne, 
etwa nach einer Stunde, dringend geweckt 
wurde. Aufgeſchreckt und betroffen fand ſie 
beim Erwachen die Wiege leer ſtehen, und mit 
ſtarrem Blicke erſpaͤhte He endlich das vermiß⸗ 
3 —— — 2 — — bedeckt auf der 

rde liegen. Vom Schmerze hingeriſſen, ſuch⸗ 
te ſie Hülfe und Rath bei — An =: 
konnten aber nur Zeuge ihres Schmerzes und 
der traurigen Ueberzeugung ſeyn, daß hier der 
ältere Bruder den jüngern ermordet habe. 
Bald gelangte die ſchreckliche Nachricht auch 
zu den Ohren des in der Nachbarſchaft weilen⸗ 
den Vaters, der nach Hauſe eilte, und die 
Scene des Jammers vermehrte. Die Wege 
der Vorſehung ſind wunderbar! Alle Umſtaͤn⸗ 
de ſprechen für die Gewißheit, daß der vier⸗ 
jaͤhrige Knabe ſeinen kleinen Bruder mit der 
vorgefundenen Hacke ermorbet, und mit einem 
Meſſer vielfältig durch Wunden ganz entſeellt 
habe. Dieſer Krabe, Ser Bloͤdſinn äußert, 


und dem die Sprache fehlt, hat eine natuͤr⸗ 


liche Neigung Je Rachſucht. Mit Unwillen 
hatte er ſchon öfters feinen Bruder in Schlaf 
gewiegt, und dieſem im Grolle mit dem Meſ⸗ 
ſer gedreht. Im blutigen Kleide bezeichnete 


der unnatürliche Boͤſewicht, auf Befragen, 


durch Geberden jede Verwundung; mit ruhi⸗ 
gem Wohlgefallen betrachtete er die ähm wors 
gehaltene Hacke, die er auf ſein Alter mit er⸗ 
ſtaunens wuͤrdiger Behendigkeit zu fuhren, ver⸗ 
ſteht, und Freude aͤußerte er beim Anblick des 
Meſſers. — auder erregend iſt die That! 
Beklagenswerth ſind die Aeltern, die der Hin 
mel fo heimgeſucht hat! Murret nicht ue 
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Vorſehung, ihre Wege ſind wei 
beherziget aber Kaen Kane e 0 
auch bei den jüngiten Kindern die Nee 
zum Zorn wohl zu beachten ſey, und daß die 
Bildung der Kinderherzen frühzeitig begonnen 
werden 8 

Zu Bologna entfuͤhrte kurzlich ein funfzig⸗ 
jähriger Staabseffzier, mit Hinterlaſſung 
einer Gattin und 5 Kindern, die Gattin eines 


Bologneſer Edelmanns, die bereits 40 Jahre 


alt iſt und 3 Kinder zuruͤck laßt. Sie haben 
ſich in Livorno auf ein amertkaniſches Schiff 
nach den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika eingefch fk. nt 

Zu Ajaccio (Korſika) feierte am 7. Januar 

der Kaufmann Pietra“ Piana das Hochzeitfeſt 
ſeiner Tochter in feinem Haufe: Ploͤtzlich 
rbricht der Pfeiler des Saales, der Hoden 
weicht und die Hochzeitgaͤſte ſtuͤrzen zwei Stock⸗ 
werke hoch hinab. Fünf Perſonen verloren 
hiebei das Leben, und einige 20 wurden ver⸗ 
wundet. * a f 
Zu Lyon iſt der bekannte Verbrecher Lellevre 
hingerichtet worden. — Ein Maͤdchen zu Lyon 
beſetzte No, 29 und 12, als den Tag und die 
Stunde der Hinrichtung von Lelievre, und 
No. 35, als das Jahr des Verurtheilten, mit 
2 Franken, und gewann in dem daſigen Lotto 
eine Terne von 11,000 Franken. a 
Zu Sils in Graubuͤndten ſtand eln mit der 
Fallſucht behafteter, 13 Jahre alter Knabe 
am 31. December an einer unverwahrten Oeff⸗ 
nung des Glockenthurmes, und ſtuͤrzte, von 

feinem Uebel befallen, von einer Höhe von 63 
Fuß auf die Erde. Die ihn umgebende Ger 
meinde erſtaunte, als er bei ploͤtzltchem Auf⸗ 

oͤren des Paroxismus, ſich ohne die mindeſte 
Verletzung aufraffte und munter und folgen⸗ 
frei nach Hauſe eilte. 

Der Handel von St. Petersburg im Jahre 
1820 giebt folgende — Reſultate: 
Die Einfuhr an Werth 157 Mill. 388/897 
Rubel, wozu noch 33 Millionen von den mit 
den letzten ai angefommenen und noch 
nicht verzollten Waaren gehören, alſo über 
haupt 190 Millionen 388,897 Rubel. Die 

Ausfuhr beträgt 105 Millionen 88,920 Ru 
del; alſo uͤberſteigt der Werch der Einfuhr 


Emolument der in den P 


ferenz in der Hande . 
e 55 niemals dort Statt ne 
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fen har jetzt drel herrin 
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in der Hand, einen Pileus auf dem Kopfe u 
if waheſcheinlich der Gate Thor. 4 ar 
Einer der geſchickteſten muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mentenmacher ging von Braunſchweig nach 


Amſterdam, und kam, durch eine Reihe von 


Schickſalen, nach Curagao, und zuletzt nach 
Surinam. Als dieſe Colonie im Revolutions⸗ 
kriege in die Hände der Engländer gefallen 
war, ſchiffte er ſich, mit der Garniſon, nach 
St. Helena ein, und legte daſelbſt eine Werk⸗ 
ſtatt an. Aus dieſer gingen nun eine Menge 
trefflicher Inſtrumente nach Oſtindien ab. Ja 
mehrere derſelben wurden felbſt bis nach Can⸗ 
ton und Peking verſandt. Seitdem haben ge⸗ 
en chineſiſche Arbeiter in . Stadt 
dergleichen nachzumachen verſucht, und mit 
bewundernswerthem Erfolge, wie es heißt. 


Nach dem oͤſterreichiſchen Beobachter ver⸗ 


ſendet Bremen große Quantitaͤten Pfeffer⸗ 


Staub, den arme Leute, wegen wohlfeilern 


Pfeffer. Der Verkauf dieſes Staubes iſt ein 
effer⸗ Plantagen ar⸗ 


Preiſes, lieber kaufen, als Seien 
dle Quantitat des Staus 


beitenden Reger; um 


bes zu vermehren, miſchen dleſe Pulver von 
indianiſchem Kockel hinzu, welcher auf die 


menſchliche Geſundheſt von nachtheiligen Fol⸗ 


Im Mürtembergfchen ſtarben 
chen am Genuf ae 
bfeffer⸗Staube gewürzt waren 


Zu Ansbach trug 47 am 31. Januar fol⸗ 
gender faſt unglaublicher Fall zu: Ein Brau⸗ 
knecht fuhr mit leeren Faͤſſern den Schloßberg 
herab, und hatte eben ein zur Probe einge⸗ 
franıtes Handpferd neben feinem gewöhnlichen 
Leitpſerd. Das Handpferd fing an durchzu⸗ 
gehen, der Knecht konnte das Pferd nicht mehr 
halten, das keitpferd wird gerade an den Anz 
fang der Barriere an der linken Seite hinge⸗ 
urg, und ſtoͤßt ſich in vollem Rennen den 
ſt viereckigen Baum mit ſolcher Gewalt 
urch den ganzen Leib, daß er zwei Schuh hin⸗ 
ten hinaus ſah, und der darunter ſtehende 
En morſch abgebrochen wurde. Das ge⸗ 

eßte Pferd lebte noch ſtehend am Balken, 
un. es 3 wurde. 


00 0 l gene ebellche De meiner 
e Aug an mit dent Koͤnigl. 
Premier⸗Lieutenant Herru Grafen von Poſa⸗ 


dowsky auf Plottnitz beehre ich mich, allen 


meinen Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
3 Czarnowanz den 20. Fecher 1821. 
45 Der Koͤnigl. General-Paͤchter Ober⸗ 
x Amtmonn Beyer. 
. Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung empfehlen wir uns zum fernern guͤ⸗ 
tigen Wohlwollen. 
RT Auguſte Graͤfin von Poſadowsky 
geborne Beyer. 
ene e nan Graf von Po⸗ 
a do ws ky auf Plottnitz. 
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Ben, au ebruar fte pas Berlin unſer noch 
einziger Sohn und Louis Riem⸗ 
ſchneilder, geweſener ten Im Koͤnigl. 
Miliseir- Reit; Inſtitut, 30 Jahr alt, am 
Schlage. Niedergebeugt durch dieſen großen 

Der, geben wir dies zur Nachricht allen 
unfern ndern und Freunden. 
BVernſtadt den 24. Februar 1821. 
Fredrich Riemſchneider und Frau, 
als Eltern. 
Caroline Pohl geb. Niemſchneidet, 
als Schweſter, 
e wee als gere 


! 
AR 


Die 6 ubung meiner Frau mlt 
einem? zeigt Verwandten und Freun 
den ganz ergebenſt an. 
* Nfeder⸗Jäneſchdorff! den =. Februar 1821. 
Hrefuß, 


— 


a 2 h ea ten 2 
7 — } 


Fo den 26. Februar: leer 
if Blind geladen. x * Sanı 


Dienstag den arften: Concert von Polledro. 
Scherz und Eruſt. 2 


e 15 Asſten: Zum iſtenmal das letzte 


Mittel. Vorher: Luſtſple 
Donnerstag den 1. Wiel Se Kelche 
Prima Donna, 


Freitag den zten: Das letzte Mittel, und 
fragt nur mich um Rath. 

Sonnabend den zten: Das Opferfeſt. 

Sonntag den aten: Minna v. Barnhelm. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 


pr. Courant 


vom a4. Februar 1821. — — 
Briefe Geld 


Wien in W. W. 


Amsterdam in Cour. Ia Vista — 
Ditto = 5 a M. 1444. — 
Hamhurg Beo. 4 W. 1513 — 
Ditto = . M. | sı 1 — 
London p. 1 Pf, Sterl. dito — 7. 
Paris p. 300 Fraucs , dito — — 
Kap in Wechs.-Zahl. | & Vista — 
Augsb urg ’ „ * 2 NM . 


* 
Dios nass 
Ditto in. 20 Xr. 

„ 


— —ũ4U . 2 22 


Holländische Rand — 

Kaiserliche on 
Friedrichsd’or .. » 
Conventions-Geld ,„ , 


Pr. Münze „ . » 1753 
Tresorscheine 109 

Pfandbriefe von "1006 Rıhir. 4. 
BR BE — 5 * 102. 


Dit 
Bresl. Stadt- Öbligerionf 


Bänco-Obligationen , 5 835 1053, 
Churmärk. Obligations 2 6 — 
Dantz. Stadt- Obligations | 36136 
Staats -Schuld- Scheine 7 67 er 
Lieferungs- Scheine f ö 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 160 fl. * 0 75 


—M—— — — 


In el Ä Schl 13 ur 4 \ ion, wil % 5 Ar | 10 
In der era — 1 it on, Wilh. Sottl. Ror ns 


** er 3% hab 
Eos,  Zeisfrift.gur Erheiterung and . | 


BE ash gruen 
Wings d., Leibe, 5 e 
ede 


ee 0h 7 Kthlr. 15 Sgr. 


un erh Wien ua ae reine 
aundlungs⸗Zeitung, allgemeine. 28ſter Jahrgang. 4. lere 0 7 ＋ 20 „ 
Scher „Ph. H., Kipertoelum bisher Texte und deen f ur Fate eh den um Ne — 
nebſt Winken zur zweckwaͤßigen Einrichtung a erben 4 bee e ichtlichen 
und literariſchen Notizen. zie Auflage, neu begrbeitet und vermehrt von H. B. Wag⸗ 
nitz. gr. 8. Halle. 154 e Kehlr. 10 Sgr. 
Schaͤdel, J. W., Handbuch für Militalrperſonen in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. gr. 8. 
Berlin. —— BERND 4 8 25 Sgr. 
Schacht, Th., aus und Über Ottokar's von Hornek Reimkronik oder Dentwärdigtelten feiner 
Zelt, gr. 8, Kain. er le hai Soa n4 Ree 15 ge 
Strube, L. A., über die ausſatzartige Krankheit Holſteins, allgemein daſelbſt die Marſch⸗ 
krankhrit genannt. Ein Beitrag zur Kenntniß der pſeudoſyphilitiſchen Uebel. Rs 8. 
Altona. = 4 5 281 2 112 5 HERR 25 gu 
Stleglitz's Ideen über den thieriſchen Magnetismus, beleuchtet von J. C. L. Ziermann. 
gr. 8. Hannover. l bonn u 20 Sgr. 


N Livres nouveaux. 3 
Relation d'un sejeur a Alger. Contenant des observations sur l’&tat actuel de cette re- 
gence, les rapports des etats Barbaresques avee les puissances-chretiennes, et im- 
portance pour celles- ci de les sübjuguer. Traduit de Anglais. 8. Paris, br. 

2 >; Biss 1 Rthlr. 16 Gr. 

Fastes, les, de l’Anarchie ou Pre6is chronologique des evenemens m&morables de la Ré- 
volution francaise depuis 1789 jusqu'en 1804, par le Comte Achille de Jouffroy. 
Tom. ad. 8. Paris br. 32 8 f 2 Rthlr. 12 gr. 
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An gekommene Sremde. 1 
Im goldnen Baum: Hr. Marſchall, Magazin⸗Controlleur, von Danzig. — Im Ra u⸗ 
tenkranz: Herr von Hautcharmoy, ehemaliger Landrath, von Allerheiligen. — Im goldnen 
chwerdt: Hr. Schwarzenberg, Kaufm., von Chemnitz; Hr. Jager, Kaufm., von Lauban. — 
meblauen Hirſch: Hr. v. Czettrit, von Conradsdorff; Or. Graf v. Puͤckler, von Rogauz 
Br. Bayer, Juſt.⸗Comm.Rath, von Ratibor; Hr. Wlchura, 6 1 Ohlau; Hr. von 
Weger, Major, von Tarnowitz; Hr. v. Hohberg, von Stanowitz; Hr. v. Foͤrſter, Major, von 
Pelcſchuͤtz; Hr. v. Burgsdorſſ, von Wonnwitz; Hr. v. Studnitz, Landesälteſter, von Schiitzdorff. 
— Zu der goldenen Gans: Hr. König, Kaufmann, von Hildburghauſen; Hr. Braune, Ger. 
neraſpächter, von Rothſchloß. — Im goldnen Scepter: Hr. Muͤnzenberg, Kaufmann, von 
Trebnitz; Hr. Fritz, Juſtiz⸗Comm., von Frankenſtein. — In der großen Stube: Hr. 
mann, penſ. Proviantmeiſter, von Poſen. — In Privarlogis: Hr. v. Hes gal von Scho 
lendorff, in No. 1173; Hr. Müller, Hofrath, von Straupitz, in No. g.; Hr. „ Lleutenant, 
von Greiſſenberg, in No. 290.; Hr. Wilke, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor, von Wohlau, in Ne. 13765 
Hr. Madrach, Ingenieur⸗Major, von Danzig, In No. 399.3 Hr. Kurz, Kandidat, von Glam⸗ 
bach, in No. 818; Hr. Menzel, Reetor, von Namslau, in Ro, 74. a ET 


WR 


2 


4 2 


N „ in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 24. Februar 121. 
weitzen 1 UN. 22 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 8 D'. 
Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 11 D'. — 1 Kthlr. 4 Ser. 4 D'. — 1 Kthlr. ⸗ Sgr. 10 D'. 
Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. D. — „⸗Kthlr. 22 Sgr. 10 D. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 S. 
Zafer ME 17 Sgr. 3 D'. — 5 Rthler 16 Sgr. 10 D'. — „ Kthlr. 16 Sgr. 3 D., 


* j 


8 . — 388 


(Aufforderu ug.) Da in dieſem Jahre zur Zeit des nachſſen Wolmarrts wieder eine 
Fa wies vaterlaͤndiſcher Natur⸗ und Ara enten veranſtaltet werden fol, fo ver⸗ 
f I r 1 „ 1 


r nicht dieſes zur offentlichen Kenukniß zu und laden hiemlt alle Künfker, 
Handwerker ö ein, dieſes gemeinnügige ee Beiträge ſreund⸗ 
lich zu unterſtuͤtzen. Die nähern Beſt agen ſollen zur ge rigen Zelt bekannt gemocht 
werden. Breslau den Zaſten Ferant ae „ de, e ha 
A Namen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur h 
1 und im Auftrage ihres gefammten Praͤſidiums unterzeichnen: 2 
Frh. von Stein, Jungniß, Wendt, Kahlert, F. A. Websky, 
p. t. Praͤſes. pt. Vice⸗Praͤſes. I. Gen. Ster. II. Gen. ⸗Secr. p. t. Caſſtrer. 


er und 3 


> Deffentliher Dank.) Denen Wohllöͤblichen Dominſis und Gemeinden unſerer Nach⸗ 
barſchaft, ingleichen der EI Prausnitz, befonders aber der fo: lobenswerthen Auszeich⸗ 
nung des imtmanns Herrn Bartſch aus ürgwitz, welch er bei jedem unſerer geweſenen 
Feuer immer der erſte und thaͤtigſte dabei iſt, und der ſo guten Anordnung der beiden Brüder 
Herrn Horzetzky, welche mir bei dem am zoften d, M. Abends 48 Uhr in meiner Kretſcham⸗ 
Stallung ausgebrochenen Feuer, worinnen kein Vieh gestanden, fo hätige Huͤlfe geleiſtet, 
fage den verbindlichſten Dank, wo nur mein Kretiſcham, Gaſtſtall und Stallungen ein Raub 
der Flammen, meine übrigen Gebzude und das Dorf aber gerettet wurden. Schimmerau 
den 22. Februar 1821. Pucher, Flei⸗Scholtiſelbeſitzer uud Kreis⸗Verwaltungs⸗ 
n 1 ra 85 * 841 ’ Deputirter. 999 S 2=- ? 
Gekanntmachung.) Es ſollen die den vormaligen Kreuz⸗Vikarlen, jetzt dem Fiscus 
gehoͤrigen, hinter der Kreuzkirche auf dem Dohme hieſelbſt belegenen Gebaͤude nebſt Hofraum 
und Garten, bis auf die von letzterem zum Hofraume fuͤr das eben daſelbſt belegenen Vice⸗ 
Cantorie⸗Gebäude abzutretende Flaͤche von 6 Ruthen, als eine Beſitzung, und dieſes ehe⸗ 
malige Vice⸗Cantorte⸗ Gebäude nebſt den daran gebauten Holzſtaͤllen und dem nur gedachten 
Hofraume von 6 DRuthen ebenfalls als eine fuͤr ſich beſtehende Beſitzung oͤffentlich an den 
Meiſtbiethenden verkauft und die diesfaͤllige Sieitation wird auf dem hieſigen Königlichen Rent⸗ 
Amte am 26ſten März d. J. abgehalten werden. Die Taxe dieſer Grundſtuͤcke und die Be⸗ 
dingungen, unter welchen der Verkauf geſchehen ſoll, koͤnnen ſowohl in der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Regiſtratur, ois in dem Locale des hieſigen Koͤnigl. Rent⸗Amtes auf dem Dohme einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 7. Bu 1821. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es iſt das Geruͤcht verbreitet worden, als haͤtten mit dem Zu⸗ 
rückziehen von der bisher geführten Hendlung des Herrn Carl Ferdin. Paritins, auch deſ⸗ 
fen zeither geführten Gefchäfte ganzlich aufgehört, welches jedoch nicht der Fall iſt, da ich das 
aarenlager deſſelben, beſtehend in Talg, Roͤthe, Pottaſche, . und Zwiſten⸗ 
Wolle an mich gekauft habe und vom ı2ten Februar a. c. an, eben die Geſchaͤfte, wie früher, 
in demſelben Lokal unter meinem Namen und fuͤr meine Rechnung betreiben und ſortſetzen 
werde. Dieſes habe ich bekannt zu machen fuͤr noͤthig gefunden und mich zugleich nochmals 
dem Wohlwollen aller bisherigen ee ee empfehleu wollen. Breslau 
den 24. Februar 1821. Eduard Gaſtav Schiller, Eiſentrom No. 2056. 
(3% vermlethen.) In Nb. 1203. am Ringe find zwei Gewoͤlbe zuſammen oder auch 
einzeln, & wie auch ein kleines Stübchen zu bermiethen und Termine Oſteen zu begehen; das 
Nähere bel der Hauseigenthuͤmerin. N 2 
(Vermietbung.) In der Junkerngaſſe im Luͤbbertſchen Haufe No. Cog, iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 2 Kammern, einer Schönen geraͤumigen hellen Küche, Boden und Kel⸗ 
ler; desgleichen eine Stube nebſt Alkove und Entree, letzteres für unverheirathete Perſonen 
5000 5 nn und baldigſt oder zu Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Doctor 
Hahn daſelbſt, wohnhaft im Hinter 8 a 7 


e 5 
ealahe zu No: 28 der yeiilgiiten Sehiefiihen Zeitung. 
ee a (Vom 26. Februar 182 r.)))) 0 


— — 


(Edietalcktatton.) Nachdem der Baͤckergefelle Chriſtian Friedrich Glaͤſer durch 
das am 7ten July 1820 eröffnete Erkenntniß für einen Verſchwender erklaͤrt und fein Ver⸗ 
mogen in gerichtlichen Beſchlag genommen worden, ſo werden auf Inſtanz des hieſtgen Koͤnig⸗ 
lichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes die etwauigen undetaunten Gläubiger des Glaͤſer hiermit 
sffentlich vorgeladen, innerhalb einer dreimonatlichen Friſt, insbeſondere aber in dem auf den 
10ten May 1821 Vormittags um 10 Uhr peremtoriſch anberaumten Termine vor 
dem ernannten Deputirten, Herrn Referendar von Haug witz an unſerer Gerichtsſtelle mit 
ihren Forderungen entweder perfünlich oder durch einen mit hinlaͤnglicher Vollmacht und In⸗ 
formation verſebenen Bevollmächtigten, wozu denselben, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft, 
die hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien Paur und Micke in Vorſchlag gebracht werden, ſich zu 
melden, thre Forderungen gehörig 10 beſcheinigen, und ſonach die Verhandlung der Sache, 
bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß dafür, als hätten diefelben dem Curando erſt 
nach der Prodigalitaͤts⸗ Erklarung ereditirt, wenn auch ihre Inſtrumente von aͤlterem Date 

find, angenommen werden wird und daß ſie alſo, wenn fie nach Ablauf des Termins ihre For⸗ 
derungen einklagen und bei der Anftenetion der Sache das Gegentheil obiger Vermuthung 
nicht ausgemittelt wurde, mit ihren Forderungen werden abgewieſen werden, Breslau den 
30, Januar 1821. 5 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung⸗) Zufolge §. 136, Tit, 51. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung wir 
hlermit bekannt gemacht, daß der dem Israel Hirfchel Brandes zu Glogau nach deſſen 
Anzeige entwendete Pfandbrie Nleder⸗Siegersdorf G.. No, 9. über 1000 Rthlr, nach er⸗ 
folgtem Aufgebot durch ein re tskraͤftiges Erkenntniß des Koͤnigt. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Niederſchleſten zu Glogau amortiſirt und für ungültig erklärt worden iſt, ſo daß deſſen Lö⸗ 
ſchung im Hypothekenbuch und Landſchafts⸗Regiſter, und die Ausfertigung eines neuen Pfand⸗ 
briefs an deſſen Stelle für den Extrahenten des Au gebots ſtatt haben, auf den hier genannten 
amortiſirten Pfandbrief aber, wenn er auch jemals zum Vorſchein kommen ſollte, Zahlung 
an Kapital ober Zinſen von der Landſchaft niemals geleiſtet werden wird, Breslau den 17. 

Februar 1921, Schlefiſche General⸗Landſchafts⸗Directton. 


(Subhaſtation.) Von dem Koͤniglichen Gericht zu St, Claren in Breslan wird auf 
den Antrag der Wittwe Woltas und der Vormundes der Woitasſchen Kinder erſter Ehe Dreſch⸗ 
gaͤrtner Weidner zun freiwilligen Verkauf Behufs der Erbſonderung ein einziger peremtsri⸗ 
ſcher Termin auf den taten März . l. Vormittags um 9 Uhr auf dte zu Priſfelwitz sub 
vum. 16, gelegene, den Michael Woitasſchen Erben gemeinſchaftlich zugehörige, auf 421 Nthlr. 
Courant am 6. November 1820 gerichtlich abgeſchaͤtzte Dreſchgaͤrtnerſtelle angeſetzt, wozu 
See Beſitz⸗ und Zahrungsfahige mir dem Bedeuten vorgeladen werden, daß nach ein⸗ 
geholter Genehmigung der Extrah raten der Meiſtbietende den Zufchlag, außerdem aber zu ge⸗ 
wärtigen har, daß auf Nachgebote nicht geachtet werden fol. Uebrigens iſt die Taxe der zu 
verkaufenden Dreſchgaͤrtnerſtelle ſowohl dem Proclama an hieſiger Gerichtsſtelle beigefügt, und 
auch bei den Acten befindlich und kaun zu eder ſchicklichen Zeit inſpicirt werden. Wobei auch 
die unbekannten, im Hypotheken⸗Buche nicht conſtirenden Realpratendent em mit vorgeladen 
werden, ihre Gerecht ſame und Anſpruͤche ſpateſtens bis zum kicttations⸗Termine dem Gerichts⸗ 
Amte anzuzeigen, oder zu gewaͤrtigen: daß mit der Adzudicatſon werde vorgegangen, und fie 
gegen den neuen Velger, un ſo weit ihre Anſprüche die Woitagiche Dreſchgabenerſſelle, oder 
die dafuͤr bezahlten Kaufgelder betreffen, nicht weiter werden gehört werden, Urkundlich unter 
dem Koͤnigl. Gerichtsinſiegel und gewohnlichen Unterſchrift. Breslau din 16. Novbr. 1820. 
\ KRonigl, Gericht ad Sr. Claram, Homut h. 
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cedtetalchation) Auf den Antrag des gerichtlich beſtellten Curatoris absentium 
Herrn Criminal⸗Nath Kuͤngzel, werden die nachgenannten Verſchollenen, als: 1) der 
Duͤttnergeſelle Gottfried Dreſcher, welcher vor länger als 10 Jahren von hier aus gewan⸗ 
dert und ſeit dem Jahre 1803, wo er das letztemal von Wien aus, wo er als Buͤttnergeſelle 
in Arbeit geſtanden, geſchrieben, keine weitere Nachricht von ſich gegeben; ) der Huſar 
Gottlieb Oreſcher, welcher in den Jahren 1805 und 1806 den Erbtheilungs⸗ Terminen in 
der Vexlaſſenſchafts⸗Sache feines Vaters, Gottlieb Dreſcher, perſöͤnlich beigewohnt, ſeit 
dieſer Zeit aber mit dem Hochloͤblichen Prinz v. Wuͤrtembergſchen Huſaren⸗Negimente, wel⸗ 
ches zu Oels in Garniſon geſtanden, in dem im Jahre 1806 ausgebrochenen Kriege marſchirt, 
und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine weitere Nachricht gegeben, fo wie 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, 
daß dieſelben ſich innerhalb 9 Monaten, laͤngſtens aber in dem auf den Zten September 
1821 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Bräjudicals Termine entweder in Perſon, oder 
ſchriftlich bei dem unterzeichneten Koͤniglichen Gerichte melden, und weitere Anweiſung im 
Ausbleibungfalle aber fie, die Geſchwiſter Gottfried und Gottlieb Dreſcher, gewaͤrtigen, 
daß fie für todt erklaͤrt, und ihr vaͤterliches Vermoͤgen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Ver⸗ 
wandten zugeſprochen werden wurde. Breslau den ar, November 1820. 
RT na Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß, da ſich in dem angeſtandenen Termine zum Verkauf des sub 
No. 85. zu Hennersdorff Grottkauer Kreiſes belegenen Kretſchams, welcher auf 3680 Rthlr⸗ 
10 Sgr. Courant detaxirt worden — kein annehmbarer Kaͤuſer gefunden — zum anderweitigen 
Verkauf ein neuer peremtorlſcher Termin auf den aten April c. a. in loco Hennersdorf 
anberaumt worden, iſt, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit vorgeladen werden. Die 
Taxe iſt in der gerichtsamtlichen Regiſtratur jederzeit einzuſehen, desgleichen auch die Kaufs⸗ 
bedingungen. Neiße den ı6ten Februar 1821. \ . 
EG 8 Das ee ee Gericht Hennersdorff und Gelten⸗ 
= . Orff. ö ra blch. 
(Subhaſtation.) Muͤnſterberg den 17 Februar 1821. Da ſich in dem am?. Dechr. 
vorigen Jahres zum Verkauf des sub No. 2.47 auf der Burggaſſe biefeldft gelegenen, auf 
1217 Kehle. abgeſchaͤtzten Hauſes und Faͤrberei angeſtandenen Plcitatipng > Termine kein Kauf⸗ 
luſtiger gemeldet hat, fo iſt ein neuer Termin zur Abgabe der Gebote auf den zoſten Marz 
d. J. Vormittags um ut Uhr an unſrer Gerichtsſtaͤtte angeſetzt worden, und hat der 
Meiſtbietende nach erfolgter Genehmigung der Extrahenten den Zuſchlag zu erwarten. : 
Das Königliche Land + und Stadt: Gericht. 
GGuüͤter⸗ Verpachtung.) Dem pachtfähigen Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die drei bedeutenden, im Coſeler Keeiſe, 2 Meilen von Leobſchuͤtz, 2 Meilen von Coſel 
und 3 Meilen von Natibor gelegenen Guter Matzkirch, Dobiſchau und Dobreslawitz von Jo⸗ 
hannt d. J. ab, anderweitig auf 9 nach einander folgende Jahre oͤffentlich an den Beſtbietenden 
verpachtet werden ſollen, wozu ein Termin auf den zten März Vormittags um 9 Uhr 
2 in der Kanzelei der unterzeichneten Kammer hierorts angeſetzt worden. Die dieſer Pacht zum 
8 Grunde liegenden Bedingungen liegen in der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzelei zu Jedermanns 
Einſicht vor; auch ſteht es Jedermann frei, vom Zuftande, Umfange und von den Verhaͤlt⸗ 
niſſen dieſer Pachtguͤter ſich an Ort und Stelle zu unterrichten. Indem dieſes hiermit bekannt 
gemacht wird, werden pachtfaͤhige Liebhaber eingeladen, ſich im kleitatlons⸗Fermine einzufinden 
hre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag nach eingeholter hoͤchſter Genehmigung zu gewaͤrtigen. 
Schloß Ratibor den sten Februar 1821. Herzoglich Ratiborſche Cammer. 5 
en - (Subhaftationg-Anzeige.) Gottesberg den 7ten Februar 1821. Das Kaufmann 
Ferdinand Held ſche sub No 200. hieſelbſt gelegene Haus, welches gerichtlich auf 1545 Rthl. 
geſchaͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation offentlich verkauft werden, 
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und ſind deshalb 3 Pietungstermine, auf den aten April c., den zten May c., der 
letzte und peremtoriſche aber auf den aten Juny c. Vormittags um 10 Uhr auf 
hieſigem Gerlchtszimmer anberaumt worden, wozu zahlungefshige Kaufluſtige hierdurch vor⸗ 
geladen werden. A Königl Preuß. Stadt- Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von bem Königl. Gericht der Stadt Waldenburg wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß das der verehlichten Blanck geborne Tſchirner verw. geweſene 
Groͤger zugehorige, an der Freiburger Straße gelegene und auf 2000 Rthlr. abaefhägte Haus 
Rr. 117 ingl. das Deſtillir⸗urbar No. 2., im Wege der Execution in dem auf den raten ges’ 
bruar und raten März angeſetzten Terminen, peremtorie aber auf den rıten April dieſes Jah⸗ 
res oͤffentlich und an den Meiſtbiethenden verkauft werden ſoll. Es werden daher Kaufluſtige 
hierzu eingeladen, an gedachten Tagen, beſonders aber am letzten, den zıten April d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr allhier auf dem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu 
geben und hat hiernach der Meiſtbiethende und Beſtbezahlende, befindenden Umſtaͤnden nach, 
den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Waldenburg den 18. Januar 1821. 3 ; 
ur | : z Das Königliche Stadtgericht. 

(Sdietaleitation.) Der im Jahre 1813 zum Militair eingezogene und beim fen‘ 
Schleſ. Landwehr⸗Regiment ıften Bat. iſten Comp. geſtandene Soldat Samuel Schmidt, 
aus Guhlau Trebnitzſchen Kreiſes gebürtig, welcher aue 14. Januar 1814 ins Lazareth zu Erfurth; 
gekommen und als vermißt aufgeführt ſteht, wird, da er bis jetzt nicht zurückgekehrt, auch 
keine Nachricht von ſich gegeben, auf den Antrag feiner in Heydewilren wohnhaften Ehefrau 
Suſanna geb. Gukel vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſens aber in dem auf den 
28 ſten May a. c. anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr entweder perſoͤnlich 
oder durch einen legitimirten Bevollmächtigten hieſelbſt zu erſcheinen, widrigenfalls er fuͤr todt 
erklärt und die zwiſchen ihm und feiner Ehefrau beſtandene Ehe getrennt werden wird. 
Prausnitz den 23. Februar 1827. Das Heydewilrner Gerichts⸗Amt. Gottſchling. 

(Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Scheuerwaͤrter Johann Schoͤnfelder 
aus Slotnick, zu Proskau gehoͤrig, und der Auna Roſina, verehelichte Robothgaͤrtner-Aus⸗ 
zuͤgler Nitſche, wird hiermit der Mathias Schoͤnfelder aus Karbiſchau, Falkenberger 
Kreiſes, welcher ſich ſchon vor 40 Jahren aus der Gegend entfernt haben ſoll, und deſſen Er⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 19ten Ju⸗ 
ly 1821 Vormittags um uhr hieſelöſt angeſetzten Termine entweder perfänlich oder ſchriſt⸗ 
lich zu melden, und die weitere Beweifung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
derſelbe nach dem Antrage der oben erwähnten Verwandten für todt erklaͤrt, und ſodann 
das ihm aus dem Depoſito noch zukommende Vermoͤgen feinen genannten naͤchſten Verwandten 
als zugefallen betrachtet werden wird. Schurgaſt den sten October 1820. 

5 Gericht der Herrſchaft Schurgaſt. Tu pke. Thomas. 
Esictal⸗Citation.) Da über den Nachlaß des hleſelbſt verſtorbenen Ehirurgus 
Friedrich Kretſchmer, wegen Unzulaͤnglichkeit der Maſſe, per decretum vom heutigen 
Tage Concurs eröffnet worden iſt, und wir Termin zur Liquidirung und eventoaliter zur Sir 
ſtiftcirung aller Anfpräche an dieſe Nachlaßmaſſe auf den 28ſten März 1821 Vormittags um 9 
Uhr hieſelbſt angeſetzt haben, ‘fo laden wir hierdurch alle diejenigen, welche an dieſelbe aus 

irgend einem Grunde Anſprüche zu haben glauben, hierdurch vor, in jenem Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte und mit Information verſehene Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, ihre Anfprüche anzuzeigen und nachzuweiſen; auch die weiteren Verhandlungen, 
im Fall ihres Ausbleibens aber zu erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Anfprüche für ver; 
luſtig erklaͤret, und ihnen wegen derfelben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, 
Zugleich fordern wir dieſenigen, welche etwa dem Chirurgus Kretſchmer noch was ſchuldig 
ſind, oder Pfaͤnder von ihm in Händen haben, auf, nichts, weder an deſſen Wittwe, noch ſonſt 
Jemanden auf deren Anweiſung, ſondern alles in unſer gerichtliches Depoſttum, mit Vorbe⸗ 
dalt ihrer Rechte daran, bei nochmaliger Vertretung abzufuͤhren. Schurgaſt, den 2. Decem⸗ 
ber 1820, a noͤnigl. Gericht der Stadt 
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(Sek aunt machung.) Mehrere Stamme gefoͤlltes Eichen⸗Bauholz in dem Klein⸗o⸗ 
auler Wald⸗Diſtrikt ſollen im Wege der öffentlichen Licitation verkauft werden. Dazu iſt 
Termin auf den Sten März a. 0. anberaumt. Kaufluflige wollen ſich gedachten Tages in dem 
Unterfoͤrſter⸗Hauſe zu Klein⸗Pogul einfinden und ihr Gebot verlaufbaren, Der Unterförfter 
Anders zu Klein Pogul iſt angewieſen, denen Kaufluſtigen die Stämme nach der davon auf⸗ 
genommenen Nummier⸗kiſte vorzuzeigen. Leubuß den 10. Februar ıgar, , _ ' 

ne RNoͤnigl. Forſt⸗Juſpection Wohlau. Gedupn. ö 
(Edictal⸗Citation.) Nachdem auf den Antrag der verwittweten Brauermeiſterin 
Roſine Heider geborne Hauptmann von Koßerke, und der Brauermeiſterin Eliſabeth 
Jaͤnſch geborne Fechner von Groß⸗Zauche, über das Verms gen der Braue meiſter Ste⸗ 
ban und Henriette Lechnerſchen Eheleute zu Reich vald heute Concues eröffnet worden iſt; 
fo werden bon dem unterzeichneten Königl. Gerichte alle unbekannten Gläubiger, wech an die 
Gemeinschuldner, aus welchem Rechtsgrunde es immer ſeyn moͤge, einen Anſpruch zu haben 
Hermeinen, Hierdurch Sffentlich vorgeladen, in dem auf den zoſken April 2921 anberaumten per⸗ 
emtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der diefigen Königl. Gerichts⸗Kanzlei entweder 
in Perſon ober durch einen zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre Forderungen gez 
hoͤrig anzugeben, und durch Documente oder andere Beweismittel zu beſcheinigen, und hier⸗ 
auf die Anfetzung in dem abzuiaffenden Claſũficat ons⸗Urtel, bei ihrem Ausbleiben aber zu gez 
wärtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Naſſe präclubirt und ihnen deshalb ger 

en die ubrigen Crediteres ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Leubus den 9. 

ebrugr 1821. Königl. Preuß. Gerſcht der ehemaligen keubuſſer Stifes⸗Güter. 

( Edietal⸗Citatlon.) Mittel⸗Faltenhayn den 19, Januar 1821. Auf der in Ober⸗ 
Falkenhayn sob No. 6, gelegenen Waſſermuͤhle des Johann Gottlob Richter find im Hypo⸗ 
theken⸗Buche unter der Rubrik von Schulden, ex lust:umento vom 8ten Juli 1803 für 
die Maria Eliſabeth verw. Muller Weckert, geb. Rohren, als ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 
1200 Rthlr. eingetragen. Das Lapital iſt theils an die Weckertſche Wittwe, theils an deren 
Erben zurückgezahlt worden, die Recognition darüber aber verloren gegangen. Es werden 
daher alle Diejenigen, welche an die zu löſchenden 1290 Rthlr. und die darüber ausgeſtellte Re⸗ 
cognition als Eigenthümer, Ceſſtonarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu machen 
haben, aufgefordert: ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber den 2. Mai c. Vormittags 
um 11 Uhr in dem gewoͤhnlichen Gerichtszimmer auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittel⸗ 
Falkenhoyn einzufinden, ihre Anſpruͤche anzumelden und weitere Anweiſungen zu gewaͤrtigen; 
widrigen falls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt werden ſollen, die verloren ge⸗ 
gangene Recognition für amortificirt erkläre werden und die Loͤſchung der auf den Grund ders 
felben im Hypotheken⸗Buche eingetragenen 1200 Rehlr. erfolgen wird, 7: 

Das reiherr v. Weiher et Nimptſche Gerichts⸗Amt zu Dber- und Mittel⸗Falkenhayn. 
(Auctions⸗Anzeige.) Auf den aoſteg a d. J. werden hierorts oͤffentlich an den 

Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verkauft werden a) 487 Kloben Flachs, b) 24 Scheffel 9 Metzen 
Leinſaamen und e) 20000 Stuͤck Manerziegeln. Kaufluſtige haben ſich dahero am genannten 
Tage Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Stadtgerichtszimmer einzußfnden. Der Melſt⸗ 
biethend bleibende hat gegen gleich baare Bezahlung die Aus antwortung der erſtandenen Sa⸗ 
chen zu gewaͤrtigen, und wer ſich von Beſchaffenhelt der zu verkaufenden Gegenſtaͤnde unter⸗ 
richten will, darf ſich nur bei dem Herrn Burgemeiſter Negehly melden. Conſtapt den ax. 

Februar 1821. Der Koͤnigl. Stadtrichter Trespe im Auftrage, 

RT ferde-Berfauf.) Den zrften Februar c.,. als Dienſtag Vormittag um 11 uhr, 
- follen bon der 6ten Gensd armerle⸗ Brigade (Schleſiſchen) 80 ausrangirte Dienſt⸗Pferde an 
den Meiftbietenden gegen gleich baare Dezahlung in Courant bei der Reitbahn an der Taſchen⸗ 
1 ae werden, welches Kaufluſtigen hiemit bekannt gemacht wird. Breslau den 
23ſten Februar 1821. e er = 
Koͤnigl. Preuß. Dberfl- Lieutenant und Brigadier der sten Gensd'armerle⸗ 

Brigade (Schleſiſchen) v. Beſſel. PA * 
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Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗Verpachtung.) Der bedeutende herrſchaſt⸗ 
liche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Hohenfriedeberg, wozu 7 Schankſtaͤtten gehoren, geht 
zu Termino Georgi c. auf 3 nach einander folgende Jahre aus freier Hand zu verpachten. 
Pachtluſtige und cautionsfaͤbige Brauer haben ſich bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte 
zu melden, woſelbſt fie. die naͤheren Pachtbedingungen zu ns Zeitzer fahren koͤnnen. 5 
Freiherrlich von Seherr und Thoßiſches Hohenfrledeberger Wirchſchafts⸗Amt. 
(Verpachtungs⸗Anzelge.) Die im Großherzogthum Poſen Schrimmer Kreiſetz 
belegene Herrſchaft Kions fol von Johannis e. ab auf 6 oder 9 Jahre anderweit den zoften 
Marz c. a. im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Pachtluſtige und Cautionsfähige 
werden vorgeladen, in gedachtem Termin auf der Seſſionsſtube des Miſitſchen Wirthſcha ts⸗ 
Antes in Militſch zu erſcheinen, ſich don den dies faͤligen Bedingungen Überzeugen, ihre Ges 
bote ablegen zu wollen, und haben zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbiethenden nach eingeholeer 
Genehmigung die Pacht werde zugeſchlagen werden. . 9 hen 
(Dismembration.) Das Dominlum Peltſchuͤc, Breslauſchen Kreiſes, 21 Meilen 
von Breslau, 4 Meile von dem an der Nimptſcher Chauſſee belegenen Gute Koberwitz, will 
feine Aecker, ſaͤmmtlich beſter Qualität, dismembriren. Da die Lage angenehm, der Boden 
vorzuͤglich, der Abſatz der Produkte leicht und ſicher, der Preis der Aecker ſehr niedrig ange- 
letzt iſt, und die zu veraͤußernde Flaͤche nur gegen 1200 Magdeb. Morgen betraͤgt, fo werben 
Kaufluſtige, die ſich gewiß in Menge finden werden, eingeladen, ſich bald bei dem Wirch⸗ 
ſchafts⸗Amte in Peltſchütz zu melden. Die Zahlung geſchieht in baarem Gelde oder in geld⸗ 
gleichen Papieren gach dem Kurs, in ein gerichtliches Depoſitum. Peltſchuͤtz den 24. Fe⸗ 
bruar 1821. 5 
(Bekanntmachung.) Unter denen mir zum Verkauf übertragenen, hier in der Nähe 
liegenden Grundſtuͤcken befinden ſich, außer einer anſehnlichen Herrſchaft, die ſich auf 350,000 
Kthlr. verinterefürt, auch einige Land⸗ und Frei⸗Güter von 6 bis 50% 0 Athir, , auch ein 
vorzuͤglich gut angebrachter Gaſthof im lebhafteſten Betriebe, nebſt Branntwein⸗Brennerei⸗ 
Gerechtigkeit; eine mit ausgebreiteter Kundſchaft verſehene und im beſten Staude ſich befin⸗ 
den de le; ein Grundſtuͤck in hieſiger Vorſtadt, mit Feldwirthſchaft; ein anſehnlicher Gar⸗ 
ten mit Wohnhaus, nahe an der Stadt; eine zu verpachtende Cram⸗Gerechtigkeit auf dem 
Lande, welche ich als vorzuͤglich preiswuͤrdig und nutzbar empfehlen kann. Ich werde jede 
an mich gerichtete portofreie Anfrage puͤnktlich und genuͤgend beantworten und bei eintretendem 
Geſchaͤft Jeden zu uͤberzeugen ſuchen, daß ich das gegenſeitige Intereſſe des Kaͤufers und des 
Verkäufers zu vereinbaren weiß. Hirſchberg den 21. Februar 1821. e 5 
f 77 Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Pferde⸗Verkauf.) Ein Paar braune polniſche Wagen⸗Pferde, beides Wallachen, 
find zu verkaufen. Das Nähere in No. 1367, Catharinen ⸗Gaſſe im Parterre. 5 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Das Gräfl, Anton von Magniſche Dominium Nieder⸗ 
ſteine bei Glatz bietet 100 Stuck zwei⸗ und dreijaͤhrige Mutterſchaafe, ganz edler Abkunft, als 
uͤber⸗ zaͤhlig, zum Verkauf auf, * 
————— — ———ů — nn 
\ Merino » Schaaf boͤcke „ 
ſtehen den jetzigen Zeit⸗Umſtaͤnden gemäß für den aͤußerſt niedrigen Preis von 16 Rthlrn. 
Courant das Stück, zum Verkauf bei dem Dominium Groß⸗Wilkau bei Nimptſch. 


N 
89832 —————ů —k—u—u—— —————kk— —— 2 — — 


i (Nutz ſchaafvieh⸗ Verkauf.) Das Dominium Deutſch⸗Lauden bei Strehlen bietet 
ſtermit Zweihundert Stuck Muttern veredelter Race zum Verkauf gr und es wollen etwanige 
Kaufluſige ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden und das > eh in Augenſchein nehmen, 
(Staͤhre Verkauf.) Durch mehrere Anfragen bei der General⸗Inſpection der Füͤrſt⸗ 
lich Lichnowskiſchen Beſitzungen in Oberſchleſien, ob noch Staͤhre und Mütter aus den daſi⸗ 


% to 
gen Merinos⸗Heerden weggegeben wurden, iſt ſelbe zu der Kenntniß eines Gerüͤchts gelangt 
Bat Schaaf⸗Verkauf aus den Fuͤrſtlichen Heerden während des Jahres. a eingefeät 
worden wäre. Die General⸗Jnſpeclion bringt hiermit zur Öffentlichen Wiſſenſchaft, daß, fe 
wie verfloffene Jahre, auch diefes — Staͤhre und Mütter der edelſten Gattung aus den Fuͤrſt⸗ 
lichen Heerden zu haben ſind. Kuchelna den 20. Februar 18217. a 
eee eee eee eee 
8 Merinos⸗ oder ſpauiſches Schaafvieh⸗ Verkauf. 8 
ur dee e e fs be ee los ; 3 
ans biete denen reſp. Herrn aaf⸗Zuͤchtern auch fur dieſes Fruͤhjahr wiederum gegen 
8 n Stuͤck Merino⸗Boͤcke und eben fo viel junge Merino⸗Muͤtter ierduech aß u 
Und da die leider fo ſehr geſunkenen Getreide⸗Preiſe dem Landwirth faſt allen Muth zu-Melio⸗ 
rationen benehmen, ſo habe ich die Preiſe meines verkaͤuflichen Viehes ſehr ermaͤßigt, und 
zwar ſo bedeutend, daß ich ſowohl die Boͤcke als das Mutterbleh faſt um die Hälfte der fruͤ⸗ 
phern Preiſe ablaſſe. Roth ſchloß bei Nimptſch den 15. Februar 1821. Wilh. Braune. 
Pappeln Verkauf) Das Deminium Kratzkau, 32 Meile von Breslau, 
11 Meile von Sch weidnitz, bat junge Pappeln, das Schock für 5 Rihlr. Courant, 
zu verkaufen. Käufer haben ſich bei dem Verwalter Gröhling zu melden. 
(Stähre Verkauf) Das Dominium Gehlitſch, SE Meile von Breslau, 
5 Meile von Schweid nich, bat aus einer Heerde von 2000. Slück Schaafen, wovon 
fämmtliche olle der Stein 1817 fur aß Rthlr. 6 Gr, 1818 für 30 Rihlr., 1829 
fur 23; Rthlr. und 1820 für 20 Rihle, gegolten, eine. Anzahl Staͤhre, das Stück für 
12 Rthlr. Courant, zu verkaufen. 5 a 
(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Baͤrſchdorf, Goldberg⸗Haynanſchen Krei⸗ 
ſes, ſind 5 bis 600 Schock zweijähriger Karpfen-Saamen, ſo auch eine Qugn⸗ 
tität Splritus⸗Lager „Faͤſſer von verſchiedener Größe, und wovon das gröfte: 
80 Eimer faßt, zu verkaufen. Die nähern Bedingungen find beim Wirthſchafts⸗Amke daſeibſt 
zu erfahren. Freiherrlich von Nothklrch⸗Trachſches Wirthſchafts⸗ Amt. Menzel. 
( Saͤmerei⸗ Anzeige.), Lucerne, ungedsrrten rothen Steuerfthen Klee, weiß en Stein⸗ 
Klee, Eſparcette, engliſch und franzsſiſch Reigras, Honiggras, Spargelgras und hohen 
Ackerſpargel⸗ Runkelruͤben⸗ und Cichorien⸗Saamen, fein Carviol nebſt uͤbrigen Gattungen 
Kohl, Kräutern, Wurzel und Blumen⸗Saamen find um die billigſten Preiſe zu haben bei 
Mittmann & Beer in Breslau, Schweldnitzer Straße, . 2 
(Kleeſaamen- Verkauf.) Neuen ſteyermaͤrkſchen Kleeſaamen offerirt zu dem billig⸗ 
ſten Preiſe. Oppeln den 18. Februar 1821. Der Kaufmann B. Kapuscinsky, 4 
(Hopfen-Verkauf.) Eine Au 
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ie guten Hopfen bat in Commiffton erhalten. Bres⸗ 
lau den 20. Februar 1821. Mücke ee Vogts Erben, am Markte No. 380. 

5 (Anzeige.) Die feinſte und beſte Sorte Perl⸗Thee habe wieder erhalten, und offerire 
ſelbigen ä 31 Nthlr. Court.? fein Hayſanthee a2 Kehle, Court. Auch empfiehlt ſich mit allen 
N * f F. W. Neumann, in 3 Mohren. am Salzring. 
(Woblfeiler Bücherverkauf.) Bei Unterzeichnetem wird das 18 Bogen star- 

ke Verzeichniss von mehr als 6000 gebundenen Büchern, welche um sehr herabgesetzte \ 
Preise zum Verkauf stehen, für 2. Gr. Cour. ausgegeben. : Pfeiffer, 
ee — Auctions-Commissarius, Brustgasse No, 9:8, 
„u t verkaufen.) In der Farbe an der Gruͤnbaum⸗ Brücke ſind 4 Preſſen und einige 
kupferne Keſſel zu verkaufen. 15 15 BEE $ 
ee 115 hochverehrten Publico und insbeſondere meinen hieſtigen und aus⸗ 
U A 


wärtigen hochgeſchaͤtzten Frzunden zeige ich Diernfe ſchuldigſt an; daß ich meine Tuchhandlung 
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beim tveißen Adler unter dem Tuchhaufe, wegen einer bevorſtehenden Veränderung des letztern, 
von heute an, in mein Haus auf der Nieolaigaſſe im erſten Viertel, links an der Ecke der 
Herrngaſſe, No. 78. verlegt habe. Indem ich um den ferneren gütigen Zuſpruch derſelben 
gehorſamſt bitte, verſichere ich Ihnen zugleich ſtets reelle und billige Bedienung. A 
1 er 3 Re Johann Gottlieb Gollner. 
(Handlungs-⸗ Verlegung.) Meine bisher unter dem Duchhauſe geführte Tuch aus⸗ 
ſchnitt⸗Handlung habe ich wegen dem vorhabenden Bau auf die Albrechtsſtraße in das erſte. 
Vierte! No. 606.) in das Haus des Rauchha u dlers Herrn Grunwitz verlegt, welches ich 
einem hochzuverehrenden Pablicd und meinen geehrten Abnehmern hie durch ergebenſt anzeige, — 
und mich dabei mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuchen und Caſimlr in den modernſten 
Farben ꝛc. Ihrem ferneren Wohlwollen ergebenſt empfehle. Breslau den 1 Februar 1821. 
TTT Ernft Schol g. 
(Bekanntmachung.) Eine im fuͤngſten Zeitungsblatte von einem hieſigen Backer ges 
gemachte Behauptung: „als wäre ein hochgeehrtes Publicum mir ſchlechten und falfchen 
Waaren bisher bedient worden,“ konate vielletaßt auch auf mich einigen Bezug haben, und 
ich finde mich daher veranlaßt, diefe Behaupfung fuͤr unwahr und unbefugt zu erklären, da 
nur Sachverſtändige meine Waare beultheilen konnen. Demnaͤchſt bemerke ich noch, daß 
außer mir, kein gelernter Canditor hieſelbſt exiſtitt, und empfiehlt ſich zum geneigten Zuſpruch 
ganz ergebenſt, Oppeln den 22. Februar 1821. ü J. F. W Hauer, Canditor. 
(Bekanntmachung.) Alle Arten Schreiberei zur Reſeſchrift ſowohl für die Herren 
Juriſten als andre Herren Beamten, werden gefertigt von dem auf dem Sande im Hinter⸗ 
hauſe des Herrn Kaufmann Peſchel, 1 Stiege hoch wohnhaften Privat⸗Schreiber En dell. 
(eeEngagements⸗ Anzeige.) In der engliſchen Eiſengießerei zu Mariemont, 4 Meile 
von Warſchau, wird ein geſchickter Gietzer, der den Coupelle⸗Ofen, weicher mit engliſchen 
Coax betrieben wird, und das Abformen aller Eiſeuſtücke vollig verſteht, in Dienſt gefucht, 
Derjenige, der ſich uͤberzeugt halt, obiggefagtes leiſten zu konnen, kann ohne Weiteres feine R-ife 
nach Martemont ſogleich antreten, indem er ſeines Unterkommens unter annehmbarer Bedin⸗ 
gung feſt verſichert iſt. Das Reifegeld mäßig verausgabt, wird ihm bei der Auſtellung vergütet, 
(Dienſtgeſuch.) Eine Perſon in ihren beſten Jahren wuͤnſcht als Wirthſchafterin 
oder als Wirthin, oder mit Herrſchaften auf Reiſen zu gehen. Die Auskunft iſt zu erfahren 
beim Graͤnpner Buſch No. 294. auf der kleinen Mahlergaſſe neben der großen Landſchaft. . 
25 (Anerbieten.) Eine Wittwe ohne Kinder und Angehoͤrigen, welche die Lendwirth⸗ 
ſchhaft aus dem Grunde in jeder Art verſteht, und ute Zeugniſſe daruͤber au zuweiſen hat, wuͤnſcht 
zu Ditern wieder als Wirthſchafts⸗Fuͤhrerin ein unterkommen zu finden, iſt auch nicht abge⸗ 
neigt, bei einen einzelnen Herrn oder Dame zu ziehen. Nähere Nachricht Nicolaigaſſe am 
Elifabeth⸗Kirchhof zwei Treppen hoch, No. 184. a f N 
Dienſtgeſuch.) Eine Frau, 40 Jahr alt, guten Herkommens und mit allen Kennt⸗ 
niſſen der häuslichen Dekonomſe jeder Akt wohl wzrtraut, wänſcht in dieſer Art ihr Unter⸗ 
kommen zu Oſtern oder Johannis bei einem Herrn. Nähere Nachricht giebt auf guͤtiges Uhr 
fragen die Madame Stachelroth, wohnhaft auf der Altbuͤſſerſtraße No. 1405., bei dem 
Getreidehaͤndler Hrn. Gieſche. a ? TESTEN Sale 
(FoofensDfferte) Die Renovatlon der zten Klaffe 43ſter Klaſſen⸗KLot⸗ 
te rie, deren Ziehung den 1ten und zoften März feſtgeſetzt iſt, muß, bel Verluſt des Anrechts 
an den Gewinn, bis zum ten März geſchehen. Kauffooſe ud bis zum Ziehungstage zu 
haben. Breslau den 26. Februar 18217. a 
mr Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Bekanntmachung.) In einem der beſuchteſten und angenehmſten Bäder Schleſtens 
iſt ein ſehr vortheilhaft gelegenes Locale zu einer Reſtauration und Weinhandlung zu vermte⸗ 
then. Naͤheres hieruͤber am Naſchmarkte No 1980. unten tin Laden. 
(Anzeige.) Einen ſchöͤnen, am Paradeplatz gelegenen Schuhmacher⸗Keller zu einer ſehr 
billigen Zinſe, kann nachweiſen der Agent Emanuel Müller, wohnhaft in der Wind gaſſe in 
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6 200, Auch it bei beuſelben eine vorzuglich Fhsne Wohnung don ; Stuben uns allen; 

5 > 2 Treppen hoch, in der Ferreugaſſe befindlich, auf Oſtern beziehbar, zu 
erfragen f . 2 
ee! er vermiethen.) Vor dem Schweldnitzer⸗Thore im Gaſtbofe zum goldenen Loͤwen iſt 

eine Wye hnung in der zten Etage zu vernetzen. Das Nähere in No. 58, auf deut Salzringe 
beim. Elzenthuͤmer. 5 5 a Er 
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herausgegeben 
ö von 
; Bere BEL | 
6 8 el welches ſich fortwährend erhält, wird auch für das Jahr 1827 ununterbrochen 
rtgeſetzt erſcheinen. ; ‘ \ ; R 
een je, welche mit ihren Nachbaren freundſchaftlichen Umgang halten, wurden wohl thun, 
einen Leſezirkel unter ſich zu bildet, wodurch es feinem zu ſchwer wied, es ſich theil aftig zu machen. 
Auf diefe Weiſe geht auch dieſer Stand mit der Zeit fort; dent es iſt wahl nicht zu lar auen, daß im 
der Landwirthſchaft täglich neue Erfahrungen gemacht werden. Da jedes Monatsheft nene Anfiäge 
enthalt, mithin jeder Jahrgang fuͤr ſich beſteht, ſo kann elne ſolche Gcſeliſchaft ſich zu jeder Zeit bilden, 
wir fallen den Käufer ganz ungebunden, indem wir auch einzelne Memate able jedes Mouats⸗ 
best für 15 Sgr.; den Jahrgang eomplett für 4 Rthlr. 15 Sgr. Courant. N 
Wer dieſes 1 Archiv noch nicht kennt, kann in feiner ihm zunächſt gelegenen 
Buchhandlung die erſten 4 Hefte des Jahres 1821 ſo wie ſie erſcheinen, einſehen, zu weichem Behuf 
wr in jeder ſollden Buchhandlung 1 Exemplar utedergelegt haben. 2 
Bertin, im Januar 1821. er * Maurerſche Bach handlung, 
Kunst Anz ei ge 


$ Yon mehreren Seiten aufgefordert, eine Darstellung des Festspieles: Lalla Rix, 
welches auf dem, am 27. Januar im Königlichen Schlosse vrranstalteteu Masken - Bell, von 
den Höchsten Mitgliedern der Königlichen Familie veranläfst, mit der gröfsten Pracht und 


von Seiten des Kostüms mit mögliehster Richtigkeit gegeben wurde. im Kupferstich heraus- 
; ben; zeige ich hierdurch an, duſs ich durch die mir gütigst zugesagte Umerstiuzumg 
h 


einsichtsvolte Leitung des Herrn Giafen von Brühl, General- Intendantem der König- 
en Schau piele, in den Stand gesetzt bin. dieser Aufforderung Genüge au leisten, 

Dieses Werk wird aufser dem beschreibenden und erklärenden Text, welchen der Hetr 
Graf von Brühl und dier c Bibliothekar Hr. Dr. Spiker zu übrrnchmen die 
Gü:e gehabt haben, auf 24 Kupfertafeln die 50 verschiedenen, mit der gtölsten Genauig- 
Tei gezeichneten und colorirten Kostüme, und adf 9 Kupkertafeln die lebenden Bilder m 
Umrissen enthalten. g * 8 N N " 
„im ‚wegen der ansehnlichen Kosten bei diesem Unternehmen, welches ich auf eine 
des Gegenstandes würdige Art auszuführen beabsichtige, einigermasſsen gesichert an seyn, 
Köhle ich den We der Subscription, Der Subseriptionspreis dt 10 Rihle., der nachherige 
enpreis 13 Rthir. Preuls. Courant, Die Namen der Subscribenten werden dem Werke 
orgedruckt werden 


L. W. Wittich, 
Kunsthändler, Oberwall- und Jägernstrafsen - Ecke No, 1 3. in Berlin. 
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Pils ze tung erſche mt wöchentlich dreimal, montags, Nit: wochs und Sonnabende, im Verlage der 

Wilhelm Gonieb Roenſchen Buchhandlung, und ißt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
8 Redacteur: Proſeſſor Rhode. 3 a 
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